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Aufruf zum XXII. Internationalen Modellbahnwettbewerb 1975 

Der XXII. Internationale Modellbahnwettbewerb und die 
Ausstellung der Wettbewerbsmodelle finden in diesem 

· Jahre erstmalig in der VR Polen, und zwar in der Zeit vom 
6. bis zum 21. September in Wroclaw. statt. Um die 
traditionelle freundschaftliche Zusammenarbeit der 
Modelleisenbahner weiter zu vertiefen, rufen wir hiermit 
alle Modellbauer aus allen europäischen Ländern zur 
Teilnahme an diesem XXII. Internationalen Modellbahn­
wettbewerb auf. 

I. Teilnahmeberechtigung 

Teilnahmeberechtigt sind alle Modelleisenbahner als 
Einzelpersonen sowie alle Modellbahnklubs, -zirkel und 
-arbeitsgemeinschaften als Kollektive aus allen Ländern 
Europas. 
Die Angehörigen der internationalen J ury sind von der 
Teilnahme ausgeschlossen. 

II. Wettbewerbsgruppen 

Es werden fünf Gruppen von Wettbewerbsmodellen 
gebildet, und zwar: 

A) Triebfahrzeuge 

A I Eigenbau (Es dürfen nur Motoren, Radsätze. Strom­
abnehmer, Zahnräder, Puffer, Kupplungen handelsübli­
cher Art verwendet werden) 
A 2 Umbauten (Verwendung handelsüblicher Teile unter 
der Bedingung, daß daraus ein anderer Lok-Typ entsteht) 
A 3 Frisuren (Modellmäßige Verbesserung eines Indu­
striemodells unter Beibehaltung des Lok-Typs). 

B) Sonstige schienengebundene Fahrzeuge 

B I Eigenbau (Es dürfen nur Radsätze, KliPplungen und 
Puffer handelsüblicher Art verwendet werden) 
B 2 Umbauten (Verwendung handelsüblicher Teile unter 
der Bedingung, daß daraus ein anderer Wagentyp 
entsteht) 
B3 Frisuren (Modellmäßige Verbesserung eines Indu­
striemodells unter Beibehaltung des Wagentyps) 

C) Eisenbahn-Hochbauten und eisenbahntypische 
Kunstbauten und bauliche Anlagen 

D) Funktionsfähige eisenbahntechnische Betriebs­
modelle 
E) Vitrinenmodelle 

111. Bewertung 
a) Die Modelle werden in den oben genannten Gruppen 
in folgenden Nenngrößen bewertet: Z, N, TT, HO. 0, I. 
Außerdem erfolgt eine Unterteilung in folgende 2 
Altersklassen: 
I. Teilnehmer bis zu 16 ·Jahren, 2. Teilnehmer über 16 
Jahre. 
b) Die Bewertung aller Wettbewerbsarbeiten wird durch 
eine internationale Jury nach den international verein­
barten Bewertungstabellen vorgenommen (Diese stim-
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men mit denen des DMY übere,i.n). Die Jury setzt sich aus 
je zwei Delegierten aus del' CSSR, der DDR, der VRP und 
der UVR zusammei'i: D~n :V Qrsitzenden stellt der veran­
staltende Verband der· VR PoleJl. 
Die Entscheidungen der Jury sittd endgültig. Der Rechts­
weg bleibt ausgeschlossen. · 

IV.Einsendung der Mod,elle 

Sämtliche Wettbewerbsarbeiten müssen bis spätestens 
zum 15. August 1975 an folgende Anschrift eingesandt 
werden: Klub Modelarzy Kolejowych L. 0. K., ul. Swid­
nicka 28. 50-068 Wroclaw, Polska. (Diese Regelung gilt 
nicht für sämtliche Teilnehmer aus der DDR, unabhän­
gig von ihrer Mitgliedschaft im DMV oder nicht.) 
Jedes Modell ist genau mit Namen, Vornamen, Anschrüt, 
Alter, Beruf, Angaben über das Modell, Nenngröße und 
Gruppe, in der es bewertet werden soll, zu versehen, bzw. 
sind diese Angaben der Sendung beizufügen. Die Modelle 
müssen gut verpackt sein. Die Größe eines gewöhnlichen 
Postpakets bzw. einer Expreßgutsendung soll dabei nicht' 
überschritten werden. Das. Portq 'für die Einsendung 
trägt der Absender, das .Rückporto wird durch den 
Veranstalter übernommen.· 
Alle Modelle sind gegen Schaden oder Verlust auf dem 
Gebiet der VR Polen versichert. Diese Versicherung tritt 
vom Zeitpunkt der Übernahme bis zur Rückgabe in 
Kraft. 

V. Auszeichnungen 

Die Preisverteilung und Auszeichnung erfolgt am 
4. 9. 1975 in Wroclaw vor der Eröffnung der Ausstellung. 
Als Preise werden für die I. bis 3. Plätze Urkunden und 
Sachpreise vergeben. Alle übrigen Teilnehmer erhalten 
eine Teilnehmerurkunde mit dem Vermerk der erzielten 
Punktbewertung. 

Zentrale Kommission für Modellbau L. 0. K., VR Polen. 

Richtlinien für Teilnehmer aus der DDR 

Da nach dem Punkt 2.2 der "Richtlinien zur Ausschrei­
bung und Bewertung von Modellbahnwettbewerben" des 
DMV das Präsidium verpflichtet ist, vor internationalen 
Wettbewerben bezirkliehe Vorausscheide durchzufüh­
ren, sind alle Teilnehmer aus der DDR, unabhängig 
davon, ob sie dem DMV angehören oder nicht, verpflich­
tet, ihr Wettbewerbsmodell zunächst am Wettbewerb des 
zuständigen Bezirksvorstandes des DMV teilnehmen zu 
lassen. Diese Vorausscheide in den Bezirken sind bis zum 
31. 7. 1975 abzuschließen. Die Anschriften der einzelnen 
Bezirksvorstände sowie die genauen Termine für den 
Einsendeschluß an dieselben werden im Heft 3175 durch 
das Generalsekretariat bekanntgegeben. Alle ausgewähl­
ten Modelle, die dann zum Internationalen Modellhahn­
wettbewerb 1975 nach Wroclaw gesandt werden, schafft 
der DMV auf sicherem Weg direkt dorthin. Teilnehmer 
aus der DDR, die den Vorausscheid ihres Bezirks 
umgehen, werden in Wroclaw nach Absprache mit dem 
Veranstalter von der Teilnahme ausgeschlossen. 

Deutscher Modelleisenbahn-Verband der DDR 
-Präsidium -
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Dipl.-Ing. FRIEDRICH SPRANG ER, Dresden 

Die Rostocker Stadtbahn 

In den vergangeneo J ahren hat die Deutsche Reichsbahn 
in vier Städten der DDR S-Bahnen eingerichtet, und 
zwar in Leipzig (Eröffnung am 12. Juli 1969), Halle (Er­
öffnung am ~7. September 1969), Rostock (Eröffnung 
am 12. J uli 1970) und Magdeburg (Erqffnung am 29. Sep-
tember 1974). · 
In Dresden wird der Bau einer S-Bahn vorbereitet. Seit 
30. September 1973 gibt es aber auch hier auf einigen 
Vorortstrecken einen angenähert starren· Fahrplan, und 
seit dem 29. September 1974 besteht im gesamten Vorort­
bereich ein besonderer S-Bahn-Tarif. 
Der VIII. Parteitag der Sozialistischen Einheitspartei 
Deutschlands faßte u. v. a. auch den Beschluß, den 
Reiseverkehr attraktiver zu gestalten. Hierbei ist ein 
besonderer Wert auf den Berufsverkehr zu legen, um den 
Werktätigen kürzeste Fahrzeiten zur und von der Arbeits­
stelle zu ermöglichen. In Ballungsgebieten müssen des­
halb Nahverkehrsmittel geschaffen werden, die sich 
durch geringen Fahrpreis, großes Platzangebot, dichte 
Zugfolge und kurze Reisezeiten auszeichnen und auch 
den Individualverkehr mehr auf sich ziehen. Dieser 
Aufgabe werden am besten S-Bahnen gerecht. Die 
Deutung des Begriffs S-Bahn ist nicht einheitlich. So 
spricht man in Leipzig und ' Halle von einer ,.Schnell­
bahn", in Berlin dagegen heißt es ,.Stadtbahn". 

Bild I Fahrkarten der Stadtbahn Rasrock 
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Vorliegender Beitrag istder S-Bahn Rostock gewidmet, 
die ebenfalls als Stadtbahn bezeichnet wird. Dieser 
Ausdruck ist hier besonders deshalb berechtigt, weil die 
Bahn nur innerhalb der Stadtgrenzen Rostocks verkehrt. 
Sie verbindet den Hauptbahnhof mit dem eingemeinde­
ten Ortsteil Warnemünde. Zwischen beiden Endbahn­
höfen liegt allerdings nach über große Abschnitte 
landwirtschaftlich genutztes Gelände, das aber immer 
mehr für Wohn- und Industrieneubauten verwendet wird. 

1. Zur Vorgeschichte der Rostocker Stadtbahn 

·Ihren Ursprung hat die Stadtbahn Rostock in den 30er 
Jahr~n. als zwischen der Hafenstadt und dem 13 km von 
ihr entfernten Warnemünde ein verdichteter Vorortver­
kehr eingerichtet wurde. Neben einer dichteren Zugfolge 
brachte er auch tarifliche Vorteile mit sich. So gab man 
verbilligte Tagesrückfahrkarten aus. Auf eine solche 
Karte durfte man an einem Tag die gesamte Strecke in 
jeder Richtung einmal für insgesamt 50 Pfennige befah­
ren, während nach dem damals gültigen Kilometersatz 
von 4 Pfennigen ansonsten etwa eine Mark zu entrichten 
gewesen wäre. 
Als nach dem 2. Weltkrieg der Fahrpreis für die damalige 
3. Klasse (heute 2. Klasse) auf 8 Pf/km erhöht wurde, 

Bild 2 Veränderung der Strecke durch die beiden Ausbausrufen 
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kostete dann die Tagesrückfahrkarte zwischen Rostock 
und Warnemünde I Mark. Der Vorteil gegenüber dem 
Normaltarif blieb also erhalten. 

In den Nachkriegsjahren benutzten immer mehr 
Reisende diese schnelle und preisgünstige Verbindung. 
Das ist auf umfangreiche Industrieneubauten bzw. 
Erweiterung vorhandener Anlagen zurückzuführen, wie 
der Warnow-Werft in Warnemünde oder des Diesel­
motorenwerkes Rostock und des Fischverarbeitungs­
kombinats in Rostock-Marienehe. Auch der Neubau des 
westlich der Strecke gelegenen Ortsteiles Lütten Klein 
hatte eine Erhöhung des Verkehrsaufkommens zur 
Folge. Dieses ständig wachsende Verkehrsbedürfnis 
führte gegen Ende der 60er Jahre zu dem Entschluß, den 
verdichteten Vorortverkehr so zu vervollkommnen, daß 
er in die höhere Stufe einer S-Bahn überführt werden 
kann. Dazu sollte neben dem bereits vorhandenen 
Sondertarif ein starrer Fahrplan mit wesentlich dichterer 
Zugfolge eingeführt werden. Das erforderte aber einen 
durchgehend zweigleisigen Ausbau der Strecke, die 
außerdem näher an Lütten Klein herangeführt werden 
mußte, was eine Neutrassierung zwischen Evershagen 
und Warnemünde Werft notwendig machte. 

2. Zur Entstehung der Rostocker Stadtbahn 

Für den zweigleisigen Ausbau und die Neutrassierung 
sah man 2 Ausbaustufen vor. Die !.Stufe wurde in den 
Jahren von 1968 bis 1970 verwirklicht. Sie hatte einen 
Wertumfang von 11,8 Mio Mark. Bis zu diesem Zeitpunkt 
war lediglich der etwa 4 km lange Streckenabschnitt 
Rostock Hbf- Rostock-Bramow zweigleisig. Nunmehr 
wurde von Rostock-Bramow bis Evershagen das zweite 
Gleis verlegt und auf der neuen Trasse bis Lütten Klein 
Süd fortgeführt (etwa 4,5 km). Da in Evershagen keine 
Weichenverbindung eingebaut wurde, mußte der Ab­
schnitt Rostock-Bramow- Evershagen im Linienbetrieb 
hi!fahren werden. Mit der Eröffnung des S-Bahnbetrie­
bes am 12. Juli 1970 befuhr ein Teil der Züge wie bisher 
die Strecke Rostock Hbf- Warnemünde, während andere 
Züge auf dem Abschnitt Rostock Hbf- Lütten Klein Süd 
eingesetzt wurden. Dazu richtete man zwischen Rostock­
Bramow und Lütten Klein' Süd den vereinfachten 
Nebenbahndienst ein, wodurch auf eine betriebliche 
Besetzung des Endbahnhofs Lütten Klein Süd verzichtet 
werden konnte. 
Die 2. Ausbaustufe wurde 1972 begonnen. Am 28. Septem­
ber 1914 wurde der Betrieb auf der durchgehend 
zweigleisigen Strecke und auf der neuen Trasse zwischen 
Lütten Klein Süd und Warnemünde Werft aufgenommen. 
Hierfür mußten Investitionen in Höhe von 36J14io Mark 
aufgewendet werden. Vor allem waren rund 3,5km 
zweigleisige Strecke neu zu bauen, und zwischen .l!:vP.rs­
hagen und Lütten Klein mußte das zweite Streckengleis 
in Betrieb genommen werden. Der Abschnitt Rostock­
Bramow.:::.Evershagen konnte nun vom Linienbetrieb auf 
Richtungsbetrieb umgestellt werden. Außerdem wurden 
ein Stellwerk, zwei Blockstellen, sechs Wartehallen, zwei 
200m lange lnselbahnsteige, ein Fußgängertunnel und 
eine Fußgängerbrücke errichtet. 
Seit dem Fahrplanwechsel im Herbst 1974 verkehren 
sowohl S-Bahnzüge als auch Fernzüge über die neue 
Trasse. Das alte Streckengleis von Evershagen über. 
Schmarl nach Warnemünde Werft ist bereits abgebaut. 
Dort führt jetzt eine Industriestraße entlang. Anstelle des 
eingezogenen Bahnhofs Schmarl wurde der Hp Lichten­
hagen neu in Betrieb genommen, so daß nach wie vor 9 
Stationen (einschließlich der Endstationen) von den 
S-Bahnzügen bedient werden. Über die neue Strecken­
führung ist die Entfernung von Rostock Hbf nach 
Warnemünde um 200m auf 13,4 km länger geworden. Sie 
wird von den S-Bahnzügen der Richtung Rostock­
Warnemünde in 29 Minuten durchfahren, was einer 
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Bild 3 Die SIPuerabre•lc der Stadtbahnzuge smd 11elfach mir Fahrtrich­
tungsanzeiger versehen 

Reisegeschwindigkeit von 28 km/h entspricht. De.r mittc­
lere Stationsabstand beträgt 1,7 km. 

3. Fahrplan und Zugbildung 

Ein Blick in das Kursbuch des Sommers 1957 zeigt, daß 
damals an Werktagen etwa 25 Vorortzugpaare zwischen 
Rostock und Warnemünde verkehrten. Im Winter 1960/61 
waren es bereits 36 und im Sommer 1969 46 Zugpaare. 
Eine besonders auffällige Verdichtung der Zugfolge trat 
dann 1970 nach Vollendung der I. Ausbaustufe eL"'. Zu 
den fast 50 Zugpaaren zwischen Rostock Hbf und 
Warnemünde kamen noch etwa 25 Zugpaare zwischen 
Rostock Hbf und dem neuen Bahnhof Lütten Klein Süd, 
so daß im Tagesdurchschnitt alle 20 Minuten ein 
S-Bahnzug den Rostocker Hauptbahnhof verließ. 

Bild 4 Die Einfahrsigno/e zum Bahnhof R0$10Ck·Br.1mow, die am südli­
chen Ende des Bahnsteigs Rosrock·Morienehe stehen. Wegen des nach 
Vollendungder I . Ausbausrufc vorübergehend eingerichteten L inienbetrie­
bes wurde an Jedem der beiden Streckengleise je ein Signal aufgestellt. 
rechts für das Streckengleis ••on Lütten Klein Süd, links für das von 
Warnemunde. welches heure nur noch be• Einfahrten vom falschen Gleis 
benutzt wird. 
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Bild 5 Ein Stadtbahnzug in Mitteltraktion in Rostock-Marienehe (Juli 1973) 

Bild 6 Die $-Bahngleise in Warnemünde 

Bild 7 Zwei unterschiedlich zusammengesetzte Stadtbahnzüge im Bahn­
hof Warnemünde (Juli 1973) 

Fotos: Verfasser 
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Während des Berufsverkehrs waren es bis zu 5 Züge/h. 
Einen starren Fahrplan fünrte man zunächst noch nicht 
ein. Das erlaubte der bis dahin noch unvollkommene 
Streckenausbau nicht. Infolge des Gemeinschaftsbetrie­
bes mit Schnell- und Güterzügen wäre es besonders auf 
den eingleisigen Abschnitten zu erheblichen Behinderun­
gen gekommen. Außerdem hätten schon damals alle 

, Züge auf jeder Zwischenstation halten müssen, während 
sie nach dem damaligen Fahrplan zur Beschleunigung 
des Betriebsablaufes verschiedene Stationen ohne Halt 
durchfuhren. 
Eine weitere Verdichtung der Zugfolge trat dann mit der 
Vollendung der 2. Ausbaustufe im September 1974 ein. 
Von da an verkehren täglich 90 Zugpaare zwischen 
Rostock Hbf und Warnemünde, was fast einer Verdoppe­
lung gegenüber der 1. Stufe entspricht. Der durchgehend 
zweigleisige Ausbau ermöglichte es nunmehr auch, einen 
starren Fahrplan anzuwenden. Während des Berufsver­
kehrs betragen die Zugabstände 10 Minuten, während cter 
übrigen Tageszeiten 15 Minuten. In den Abend- und 
Nachtstunden erweitern sich dieAbstände auf 20,30 bzw. 
60 Minuten. ' 
Im Gegensatz zu vielen anderen Nahverkehrsstrecken 
sind die Züge der Rostocker Stadtbahn zu jeder Tageszeit 
in beiden Richtungen etwa gleich stark besetzt. Lediglich 
während der Sommermonate gibt es starke einseitige 
Verkehrsströme, wenn in den Morgenstunden Zehntau­
sende. Rostocker an den Ostseestrand und in den 
Abendstunden heimwärts fahren. Am Wochenende sind 
bei schönem Wetter bis zu 5(}000 Reisende in jeder 
Richtung zu befördern. 
Vor dem 28. September 1974 waren Diesellokomotiven 
der BR 110 und 118 im Einsatz. Sie verkehrten mit einer 
oder mit zwei Doppelstockeinheiten DB 13 im Wendezug­
betrieb. Heute werden die Stadtbahnzüge einheitlich aus 
einer Lok der BR 118 und aus zwei DB 13 gebildet. 
Verkehrte bisher bei Einsatz von zwei DB 13 die Lokomo­
tive in Mitteltraktion, so befindet sie sich heute grundsätz- · 
lieh an der Zugspitze bzw. am -schluß. In der Fahrtrich­
tung Rostock-Warnemünde werden die Züge gezogen, in 
der Gegenrichtung geschoben. Im Winterfahrplan 
1974/75 sind insgesamt 9 Wagenzüge (18 DB 13) im 
Umlauf. 
Die im Stadtbahnverkehr eingesetzten Wendezugeinhei­
ten bedienen auch die Strecke Rostock Hbf-Rostock 
Überseehafen Nord. Sie verkehren dann dur chgehend 
zwischen Warnemünde und Rostock Überseehafen Nord 
mit nur wenigen Minuten Aufenthalt in RostockHbf. Auf 
dem Abschnitt zum Überseehafen gilt jedoch noch der 
Normaltarif. 

5. Perspektive der Rostocker Stadtbahn 

Im Gegensatz zu anderen S-Bahnen der DDR (Berlin, 
Leipzig, Halle, Magdeburg und Dresden) werden die 
Rostocker Stadtbahnzüge nicht elektrisch, sondern mit 
Diesellokomotiven betrieben. Eine Elektrifizierung ist 
einmal durchaus denkbar, wenn Rostock an das elektri­
sche Fernbahnnetz der DR angeschlossen sein wird, 
womit jedoch nach den derzeitigen Vorstellungen nicht 
vor 1982 zu rechnen ist. 
Die neue Strecke wurde so trassiert, daß jederzeit ein 
3. Streckengleis für Schnell- und Güterzüge verlegt 
werden kann. Über die Stadtbahngleise verkehren z. Z. 
noch neben Güterzügen nach Warnemünde auch mehrere 
Transitzüge, deren Wagen mit dem Eisenbahnfährschiff 
nach Skandinavien weiterbefördert werden. Für die 
Stadtbahn ist in den nächsten Jahren eine noch engere 
Verdichtung der Zugfolge geplant, allerdings jedoch 
vorerst weiterhin im Gemeinschaftsbetrieb zwischen der 
Stadt- und der Fernba!1n. 
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HANSJÜRGEN BÖNICKE, Birkenwerder 

Aus der Geschichte der Eisenbahn (9) 

Der Eisenb~hnbrückenbau im vorigen Jah~hundert 

Schon in den frühesten Zeiten der Geschichte ist der Bau 
von Brücken nachweisbar. Die Brückenbaukunst ent­
wickelte sich im Mittelalter und in der frühkapitalisti­
schen Gesellschaft ständig weiter. Sie hatte zu Beginn des 
19. Jahrhunderts einen Stand erreicht, der ausreichte, um 
die im Zuge der ersten Eisenbahnen erforderlichen 
Brücken nach 1 bekannten Konstruktionsprinzipien zu 
erreichen. So bereitete z. B. die Überbrückung der Eibe 
bei Riesa im Verlauf der ersten deutschen Fernstrecke 
von Leipzig nach Dresden keine besonderen Schwierig­
keiten. 
Als Baustoff kamen für die ersten Eisenbahnbrücken 
Holz oder Stein zur Verwendung. Die Brücke bei Riesa 
bestand aus gemauerten Pfeilern und hölzernen Bogen. 

Brücke oder Damm 

Bei der Überquerung von Flüssen war der Bau einer 
Brücke im allgemeinen von vornherein entschieden. Nur 
in Ausnahmefällen wich man aus Kostengründen auf 
Sonderlösungen aus. Im Zuge der Strecke von Karlsruhe 
nach Landau entstand bei Maximiliansau eine Schiffs­
brücke über den Rhein. Diese Brücke bestand aus 
einzelnen Pontons, auf denen das Gleis verlegt war. Bei 
Schiffsdurchfahrten mußten stets einige Pontons heraus­
genommen werden. Die Schiffsbrücke war die erste 
Anlage dieser Art in der Welt. Sie kam am 8. Mai 1865 in 
Betrieb. 
Bei breiteren Wasserhindernissen richteten die Eisen­
bahnverwaltungen Fährbetrieb ein und suchten im Laufe 
der Zeit den gebrochenen Verkehr durch Brücken zu 
ersetzen. Als Beispiel kann hierfür die Verbindung von 
Stralsund nach Altefähr auf Rügen angeführt werden. 
Im Zuge der Transsibirischen Eisenbahn, einem Meister­
werk russischer Ingenieurbaukunst, wurde der Baikaisee 
bis zur Fertigstellung der Umgehungsstrecke im Sommer 
durch Fähren und im Winter durch ein auf dem Eis 
verlegtes Gleis überbrückt. 
Mußten Täler überquert werden, so war die Wahl 
zwischen einer Brücke bzw. einem ~iadukt oder einem 
Erddamm von den örtlichen Verhältnissen abhängig. In 
Deutschland galten im vorigen Jahrhundert 25· · ·30m 
Gleishöhe über Tal als Maximum für einen Damm. In 
Amerika, wo schon immer Profit vor Sicherheit ran­
gierte, verzichtete man in holzreichen Gegenden auf 
teuere Erddämme und errichtete sogenannte "trestle 
works". Das sind primitive Gerüstbauten, die häufig 
einstürzten oder abbrannten (Bild 57). Im Jahre 1900 gab 
es noch 117 000 solcher Holzbauwerke mit einer Gesamt­
länge von 8000 km und einer Höhe bis zu 40 m. 

Steinbrücken 

Die bekannteste Steinbrücke dürfte der von 1846 bis 1851 
erbaute Göltzschtalviadukt sein (Bild 58). Dieses 80m 
hohe und 580 m lange Bauwerk nötigt uns auch heute 
noch Respekt ab. 1500 Arbeiter waren unter der Leitung 
der Ingenieur Wilke und Dost tätig, um 265 000 m3 Elb­
sandstein, 87 000 m3 Bruchstein und 20 Millionen Ziegel 
zu dieser großartigen Brücke zusammenzufügen. 
,,DER MODELLEISENBAHNER"2/1975 

Bild 5 ~ Holzgct·uste als Unterbau in Amerika (trestle worksi 

Bild 58 Golrzs~hra/bru~k" 
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Durch die Göltzschtalbrücke sind die anderen nicht 
weniger eindrucksvollen Viadukte in Sachsen etwas in 
den Hintergrund gedrückt worden. Es sollen daher noch 
die Brücken über das Elstertal beiGreiz(70mhoch,260m 
lang), über die Lausitzer Neiße bei Görlitz (35m hoch, 
470 m lang) und über die Zschopau bei Falkenau (38m 
hoch, 291m lang) erwähnt werden. 
Die Mauerung dieser Brücken erfolgte mit Hilfe von 
Lehrgerüsten, die die Wölbung der einzelnen Bögen bis 
zur Erhärtung des Mörtels stützten. Besonders mühevoll 
war damals der Antransport der großen Materialmengen 
vom Steinbruch bis zur Baustelle. Die heute üblichen 
Hilfsmittel, wie Kräne und Bauaufzüge, waren seinerzeit 
ja noch unbekannt. 
Eine bemerkenswerte Steinbrücke befindet sich in der 
Westukraine im Verlauf einer Eisenbahnstrecke über den 
Pruth (Bild 59). Die Brücke hat die für Steinwölbungen 
beachtliche Spannweite von 65 m. 

Holzbrücken 

Holzbrücken waren wegen der hohen Brandgefahr und 
der aufwendigen Unterhaltung nicht sonderlich beliebt. 
Wenn nur irgendwie aus ökonomischen oder technischen 
Gründen möglich, suchte man stets den Bau solcher 
Brücken zu vermeiden bzw. vorhandene zu ersetzen. Nur 
in Amerika, wie erwähnt, wurde dieser Grundsatz wenig 
beherzigt. Bild 60 zeigt eine 76 m hohe Holzbrücke der 
Erie-Eisenbahn. Diese Brücke brannte im Jahre 1875 ab. 

Eiserne Brücken 

Die erste eiserne Brücke entstand 1779 in England. Sie 
war aus Gußeisen gefertigt. Dieses Material eignete sich 
infolge seiner Sprödigkeit für den Brückenbau nicht. Es 
kam deshalb auch nur zu einigen Nachbauten. Für 
Eisenbahnbrücken kam Gußeisen ohnehin nicht in 
Frage. Ebensowenig eigneten sich Hängebrücken, die 
Anfang des 19.Jahrhunderts in zunehmendem Maße für 
den Straßenverkehr errichtet wurden, infolge starker 
Schwankungen für den Eisenbahnbetrieb. Robert Ste­
phenson ging deshalb beim Bau der Britannia-Eisen­
bahnbrücke über die Menai-Meerenge in Westengland 
völlig neue Wege. 
Die Brücke miteiner Spannweite von143m der Hauptöff­
nungen wurde aus Schmiedeeisen hergestellt. Sie hat die 
Form eines hohlen Balkens. Im Jahre 1848 wurde sie 
fertig und ist damit die älteste eiserne Eisenbahnbrücke 
der Welt (Bild 61). 
Beim Entwurf ging Stephenson davon aus, daß bei einem 
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Bild 60 /iolzbruckc der ErJe.Eisenbal!n 

Bild 61 .4treste Ei.~enbahnbrucke der \Velr aus Schmiedeeisen (Britannia- · 
Brücke, 1848) 

Bild 62 .. Lebend~s Modell" der Forthbrücke 

an beiden Enden aufliegenden Balken die unteren 
Schichten auf Zug und die oberen auf Druck beansprucht 
werden, während der Kern des Balkens für die Tragfä­
higkeit eine untergeordnete Rolle spielt. Entfernt man 
den Kern, so verringert sich das Gewicht des Balkens, 
ohne daß die Tragfähigkeit merklich nachläßt. 
Die vom ihm konstruierte Brücke erhielt deshalb die 
Form eines hohlen Balkens. Bei später gebauten Brücken 
löste man die massiven Wände aus Gewichtsersparnis 
durch Gitterwände ab und benutzte die zwischenzeitlich 
fortgeschrittenen mathematischen Methoden der techni­
schen Mechanik für die Berechnung der einzelnen 
Gitterstäbe. 
Der volle Erfolg, den die erste schmiedeeiserne .13rucke 
erbrachte, führte schnell zur allgemeinen Verbreitung 
dieser Brückenbau weise. Binnen kurzer Zeit entstanden 
zahlreiche eiserne Brücken, deren Ausmaße ständig 
größer und kühner wurden. 
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Bild 63 Fort/tbrücke im Bau 

B1/d 64 Talbrucke bei Müngsten überdie 
Wupper 

Bild 65 TrJSanabrucke der Ar/bergbahn 

B1/d 66 Be1 der Probebelastung zusam­
mengebrochene Brucke 

Reprobeschaffung: Verfasser 

Die berühmteste Brücke des vorigenJahrhundertsdürfte 
die über den Firth of Forth nördlich von Edinburgh sein. 
Dieses Bauwerk hat eine Spannweite der Hauptöffnun­
gen von 521 m! DieFahrbahnderinsgesamt2,5 km langen 
Brücke liegt 51 m über dem WasserspiegeL Sie entstand 
von 1883 bis 1890 nach einem Entwurf der Ingenieure 
Fowler und Baker. Wenige Jahre vorher war allerdings 
die Taybrücke, die den etwa 100 km weiter nördlich 
gelegenen Firth of Tay überspannte, bei einem heftigen 
Sturm eingestürzt. Zur Beruhigung der verängstigten 
Öffentlichkeit unternahm man alles, um zu beweisen, daß 
das bei der Forthbrücke zur Anwendung kommende 
Konstruktionsprinzip absolut sicher und eine Wiederho­
-lung der Tay-Katastrophe ausgeschlossen sei. Zur De­
monstration diente deshalb auch ein "lebendes Modell·', 
das anschaulich die Hauptbrückenteile und deren Zug­
und Druckbeanspruchung darstellte (Bild 62). Das Bild 63 
zeigt einen Pfeiler der Brücke während des Baues. Die 
Montage erfolgte nach dem Vorbau-Prinzip, also ohne 
Lehrgerüste. 
In Deutschland machte 1897 der Bau der Stahlbrücke 
über das Tal der Wupper bei Müngsten von sich reden 
(Bild 64). Diese Anlage mit einer Höhe von 107m bei einer 
Spannweite von 170m des Mittelbogens war die damals 
höchste Brücke in Europa. 
Mit dem Bau der Artbergbahn ents tand von 1882 bis 1884 
die Trisanabrücke (Bild 65). Bei einer Spannweite von 
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120m ist auch diese Brücke ein Beweis für die Schaffens­
kraft des arbeitenden Menschen. Doch nicht immer geht 
alles glatt. Bild 66 zeigt eine Brücke. die bei der 
Probebelastun~ zusammenbrach. Solche Fälle traten im 
19. Jahrhundert hin und wieder auf. Heute sind die 
Berechnungs- und Fertigungsmethoden aber so weit 
entwickelt , daß damit wohl kaum noch zu rechnen ist. 

6ß 
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Dr. Zinßers 
"Jüngstes Kindll 

Bofd 1 Zusammen mll dem Gleisplan betrachte~ erkenn! 
man gut den Streckenverlauf 

Bild 2 Sieht mandiesesBi/d,sogtaubrmandochgarnic/11, • 
daß die gesamte Anlagenureinen halbenMeterbreit ist und 
damit auf ;edem Schrank Platz findet! 

Bild 3 Lands('hafr und Elsenbahn bdden auf d1eser An­
tage eine Harmome. Dennoch, Dr. Zmßer word es uns mcht 
•·erübeln. d1e BoschullR des Bahndamms 1s1 erwas zu stell 
geraten. Unbefesugte Damml! haben beom Vorbild emen 
Böschungswmkel •·on hochsrens 40 5U' (Slehe auch Heft 
111973. S. 25) Re1cht der Platz m('ht aus. muß man auf 
Mauerwerk grellen. wie es an anderer Stelle dieser Anlage 
auch der Fall ist. 

Bild 4 D•eses Btld g1b1 den foiOJ!raf•sch hergesretlren 
Hintergrundgur woeder. 

Foros; Dr Eckhard Zinßer. Jena 
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Unser Leser. Herr Dr. Eckhard 
Zinßer at•s Jena-Neulobeda-Ost, 
wählte in seinem Brief an uns 
selbst diese Formulierung .. mein 
jüngstes Kind". Dabei handelt es 
sich um seine zuletzt gebaute 
Modelleisenbahnanlage, die e r hier 
einmal vorstellen möchte. 
:-.lachdem er zunächst die Nenn­
größe HO be\•orzugte (siehe Hefte 
31J967 und 4 1971 !). probierte er es 
jetzt einmal in der kleinsten Größe 
='l. 
Diese Heimanlage - oder besser 
gesagt. Tischbahn - hat nur di1• 
geringen Abmessungen von 
1350 mm ' 500 mm. Damit ist sie 
praktisch bei Betriebsruhe auf 
jedem Schrank gut unterzubrin­
gen, ohne das häusliche Milieu zu 
beemträchtigen. 
Er stellte sich das Ziel, durch den 
Streckenverlauf und die Trassie­
rung der Bahnhofsgleise emen 
Fahrplanbetrieb und gleichzeitig 
auch etnen regen Rangierbetrteb 
abwickeln zu können. Gesteuert 
wird die Anlage nach der einfa. 
chcn A-Schaltung. lediglich die 
F'ormsignalc an der freien Strecke 
s ind mit Zugbeeinflussung ausge­
rüstet. 
Was man Herrn Dr. Z. noch zugute 
halten muß, ist die Tatsache. daß cr 
sich von vornherein selbst eine 
strenge Beschränkung auf einen 
rcmcn Nebenbahnbetrieb aufer­
legt hat. Das kann bei emer solch 
kleinen Anlage auch gar ntcht 
anders sein, will man sie nicht 
überladen. 
Interessant ist ferner die Art seiner 
Hi ntergrundgestaltung: Er ver­
wendete ers tmal ig Fotografien. d ie 
er selbst im Erzgebirge aufgenom­
men hat. Abgesehen davon. daß 
.. Mamos" jetzt einen fertigen bunt 
bedruckten Hintergrund liefert. 
gtbt es Ja noch andere Wege fur 
eine Kul issengestaltung. Da 
schneiden die einen für das Motiv 
passende bunte Bilder aus Illu­
striertC'n aus und setzen sie wte em 
Puzde-Spiel zusammen. die ande­
ren sind wahre Kunstmaler und 
fertigen sich den Hintergrund 
solbst an. Wir sehen, auch dabei 
führen .,dele Wege nach Rom•·. 
Wtr glauben. daß diese hübsche 
Kleinanlage ,·or allem für diejcm­
gen geeignet ist. die unter Raumnot 
leiden oder aber eine klemc 
Zweitanlage ihr eigen nennen 
mochten. 
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WIR STELLEN VOR: 

B1ld I D€'f H U';;,;.:t•n dv.. \tr~l•••m..;w 
··ung~/IIJ.: ... \om \ 'l-;n" PIKo", 1w 

ßtJd:! Ht ·l 1fc·m .ti•J.:t•nrmtme•tlt'll .'m '-.c·u 
Vrc·h~t·:-tdl c•t kt'IIUf m.m dc·ut!h·h dll'Qttc•J 

LUI Glc•t ... otdJ.,c- t'fll.i!'t'•t·,.t.:lc F't••dt·r. cfu ;.1111 

,,,,. me·t:.J:, .. ,.h,•n :-\dJ,f,,J.,!t•r duflwa:f ,,,..,,, . 
. weh rc•c·htt·~ Drc·ha:nh•l/J /)Jt•IIJ ~f'" '".:o-•'11 
Gt·en.t.c.'Ji tl~t·lll~o~l .w tlt•m dul'dJ tl•·u 
w.,.ct ·ttl~odt•tt fuht~·U4tc•H .\lt•t.•lf.;.t,(r utJf4'H 

mtj!c'fn·rlnc•lc• kl••llh' 1-'c'<lc•r ulwr•ntmmr fl• •n 
Strom /ur Zufulll'un,: /H •lt•r ßc•/t"ttdJ 
tun,c ... c•tttndliCIIIJ.: 

B11cl 'l Dw f'JutlldHt·mnt"hluuJl. cltc ·•UI 
dw \\'a,L:"t'lllrlllf'lh•Hurduum: c·mf:tdJ ;.J•II 
c c•klt•mm' ., nd Ut•c·ht ... wul!wk$ w c•mt• 
1\f,·m~r fiH•tc ~~·~··u clc•n·u Jt.J !lt'rttH).!c•u 

c!t•t .lld.t' .. ,," cll'tlt'kl uml cleu Str(lm :-•• 
\\ c·Ht•r'lt-Hd /)mdt c/w .. c· Ut•lt•uc:htuoß,!~ 
\\1'1:-.c \\1f1/t II /t/JÜ,4 .',h·hf 1111 \\".-U,!t'IIIIJ 

tll'fl)l'l"/11 f 

DR-Modernisierungswagen in HO von PIKO 

Im ,·ongen Jahrt• sow1e 1m I. Quartal d J . brad1trn ,,.,r als Tltl:l\"lgnetten dlt' 
PIKO-H0-:\1odermsu~rungswagen. Bekanntlich hat d1esE>r DDR-Hersteller davon 
<•inen komplellen vo•·blldgerechten Zug lwrausgebracht. ,·on d<•nen e1mge Fahr­
zeugtypen bei Redaktionsschluß aut·h im IIanelei erhältlich smd. 
Wie bekannt hat die DR seit einigen Jahren neben den Reko-Wagcn (3- und 4achsig) 
zur Verjüngung ihres Reisezugwagenparks für den Schndlzugverkchr nicht nur 
die Neu bau-Wagen ,·om Typ Y. sondern au<:h die sogenannten Mod<•rnisicrungswa­
g<.'n m Dienst gestt>llt. Der Serienbau begann 1m Jahre 1961. Spatcr baute man 
neben den 8-Wagen auch gem1schtklassige und A-Wagen. 7ll dt•Jwn Slth sthließlich 
auch ein Gepäck- und em Bufettwagen hmzugescllten. 
Dem VEB K PIKO 1st es gelungen. diese F~;hrt.cuge in naturgl'trt•uer 1\a<:hbildung 
111 HO herauszubnngen. S•e smd mit den ncucn Metallachs~·n dl(~ses Herstellcrs 
ausgt.>rustet. um emt• Innenbeleuchtung zu gt•wahrleistcn. Allt- Details dt•s Fahr­
zt•ugs sowie die Besd1nftung gind gut. Bt•i den ersten Modt•llt•nmul.\te man jedoch 
clit> Ausführung dt•s %.icrstrei f('nS bemiingl'lll. uci denen clt>r grune WagcnuntPr· 
grund allzu stark durchschimmerte. 
Interessant an dieser Neuheit ist ,·or all<'m der Losungsweg fur eilt' Wagt•ninnen­
beleuthtung. Sie erfolgt namlich uber ZW('I Klt>mstbirnen md1n•kt durch t•uwn 
Flutllchtstab. Die Stromabnahme gesch1eht über d1e emsen1g 1solwrwn Rad~ätzc 
In die leicht demonut•rbaren Drehgt•slt'llt• 1:;1 J<' <'111<' Fed(•r qut•r tur Gle1saeh$<' 
t'lngelegt. Auf diest• llt•gt fl•dernd Pinl' klt•llll' Kontaktbrut·kt- auf. du.• an l'IIWlll 

~t·n krccht durch dt•n Wagenboden fuhn•nd<•n l\lt•tallsti ft un!l•r t•h•ktl"l:;ehcr \' crb1 n­
dung angebracht ist. Dlt'scr Stift druckt 1111 Wag<•n gcg,•n Plll Kontakthlech. rlas 1111! 

der Birnenhal terung \"l•rbunden ist. Ülwr jt•dt•s Drchgcstelll'il1l's Wagt•ns wird so 
der F'ahrstrom von jewt•ils einer Schiene abgt•nommen. Di<' h<•ldt•n Bmwnhalterun­
gcn sind untcreinandt•r mit dunner Litw \t•rbunden. Naturlld1 1st aud1 d1e 
t•lektnsche Zugst:hlußlwll'uchtung daclureh gi('lchtelug gt•wahrh•lstt•t. 
Es g1bt i\lodelh~ISl'llbaluwr. d1e glaulwn. auf dtt'!<<' .. ~Iod -Watwn·· '(•rz1chten ;u 
konnen. weil es schon d1e Reko- \\'agt•n g1l.Jt. dll' kurzer smd. \\'u· \t'rtrt'len du: 
Ans1cht. daß auf Jeder <:ntsprechend großt•n HO-Anlage dt•r Epot·ht· lll auf kcllll'll 
Fa ll diese Modcrntstt•rungswag<·n fehlen durft•n. 



ROLF LENZ (DMV), Halle/S. 

Zu einigen Fragen des Modellbahnwettbewerbs in der DDR 

In den vergangeneo Jahren kam es beim Modellhahn­
Wettbewerb des Bezirkes Halle wiederholt vor, daß 
Modelle wegen unvollständiger Unterlagen oder infolge 
von Transportschäden nicht in die Wertung genommen 
werden konnten. Ferner scheint es notwendig, nochmals 
darauf hinzuweisen, daß die Modelle an die zuständigen 
Bezirksvorstände eingereicht werden müssen. Die Be­
zirke im DMV entsprechen dem Territorium des jeweili­
gen Rbd-Bezirks, der im Zweifelsfall bei jedem Bahnhof 
erfragt werden kann. Zur allgemeinen Information sollen 
im folgenden die "Richtlinien zur Ausschreibung und 
Bewertung von Modellbahn-Wettbewerben" aus der 
Geschäftsordnung des DMV im Hinblick au( den 
XXII. Internationalen Modellhahn-Wettbewerb 1975 
kommentiert werden. 
Entsprechend Punkt 1.4. der genannten Richtlinien hat 
jeder Teilnehmer zu seinem Modell folgende Angaben 
zu machen: Name und Vorname, Beruf, Anschrift, 
Alter, Angaben über die Mitgliedschaft im DMV, Be­
zeichnung des Modells, Kategorie und Gruppe, in denen 
das Modell am Wettbewerb teilnehmen soll, Angaben 
über die Bedienung, soweit hierfür besondere Erläute­
rungen notwendig sind, eine Erklärung, daß das Modell 
vom· Einsender selbst hergestellt wurde und in der vor­
gelegten Ausführung bei Modellbahn-Weltbewerben 
gleicher Stufe noch nicht teilnahm. 
Im Punkt 1.5. heißt es: 
.,Um der Jury die Möglichkeit zu geben, die Modelltreue 
zu bewerten, sind den Modellen der Kategorien A und B 
(Triebfahrzeuge bzw. sonstige schienengebundene 
Fahrzeuge) Unterlagen vom Teilnehmer mitzugeben, 
aus dtmen die Grundmaße des Vorbilds und des 
Modells (umgerechnet je nach Nenngröße) in mm ein­
wandfrei hervorgehen. Diese Grundmaße sind: Länge 
über Puffer, Höhe über SO, Breite und Raddurchmes­
ser." Fehlen diese Angaben, so findet keine Wertung 
statt. Bei Modellen der anderen Kategorien sind nach 
Möglichkeil Zeichnungen, Fotos oder dgl. beizufügen. 
Die ersten 'Unstimmigkeiten treten im allgemeinen bei 
der Eingruppierung in die Kategorie auf. Oftmals 
müssen Modelle von der Jury in eine andere Kategorie 
umgeordnet werden, weil die Bestimmungen nach 
Punkt 2.3. der Richtlinien nicht eingehalten wurden. 
Die schon genannten Kategorien A und B werden jeweils 
in die Unterkategorien 1 = Eigenbau, 2 = Umbauten und 
3 = Frisuren unterteilt. Bei einem entsprechenden Auf­
kommen an Modellen (mindestens drei in jeder Nenn­
größe) kann die Jury noch Gruppen nach Nenngrößen 
bilden. Beim Eigenbau dürfen in der Kategorie A (Trieb­
fahrzeuge) nur Motoren, Radsätze, Stromabnehmer, 
Zahntäder, Puffer und Kupplungen handelsüblicher 
Art verwendet werden. In der Kategorie B trifft das 
nur für Radsätze. Kupplungen und Puffer zu. Schon 
die Verwendung handelsublicher Drehgestelle oder 
Drehgestellteile würde daher eine Eingliederung in die 
Kategorien A2 oder B2 (Umbauten) nach sich ziehen .• 
Bei diesen ist die Verwendung handelsüblicher Teile 
unter der Bedingung gestattet, daß ein anderer Fahr­
zeugtyp entsteht (z. B. aus einer BR 64 eine BR 86 usw.). · 
Modellmäßige Verbesserungen aller Art von Industrie­
modellen unter Beibehaltung des Typs werden in den 
Kategorien A 3 bzw. B 3 bewertet. Auch hier sind ent­
sprechende Hinweise in der mitgegebenen Zeichnung 
notwendig . 
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Es ist weit verbreitet, einfach keine Zeichnungsunterla­
gen beizufügen, dafür aber auf Bauanleitungen in der 
Modellbahnliteratur hinzuweisen. Auch der Nachbau 
von Fotos verlangt vor Baubeginn die Anfertigung einer 
Zeichnung oder Maßskizze. Diese Unterlagen müssen der 
Jury vorliegen. Man kann von seilen der Teilnehmer nicht 
erwarten, daß die Jury mit einer Bibliothek von Eisen­
bahn- und Modellbahnliteratur zur Bewertung anreist. 
Auch zweimal hintereinander eingesandte Modelle dür­
fen von der Jury nicht erneut bewertet werden, wenn die 
Bedingung nicht erfüllt ist, daß das Modell in der 
vorgelegten Ausführung noch nicht am Wettbewerb 
teilnahm. Hier muß man erwarten, daß die Änderungen 
aus der Zeichnung hervorgehen und die Jury entspre­
chend darauf hingewiesen wird. Die drei anderen 
Kategorien lauten: 

C. Eisenbahn-Hochbauten und eisenbahntypische 
Kunstbauten und bauliche Anlagen 

D. Funktionsfähige eisenbahntechnische 
Betriebsmodelle 

E. Vitrinenmodelle 

Bei den Modellen der Kategorien A bis D sind die 
gültigen Normen Europäischer Modellbahnen (NEM) zu 
beachten! In den Kategorien A und B darf von NEM 
nur im Interesse vollständiger Modelltreue abgewichen 
werden. 
Nun noch etwas über die Kategorien C bis E. Natürlich 
benötigt die Jury auch hierzu Zeichnungen, Fotos, Maße 
und dgl., sofern es sich um Nachbildungen handelt. Man 
kann z. B. nicht voraussetzen, daß die Jury-Mitglieder alle 
Einzelheiten des Empfangsgebäudes des Bahnhofs 
Borna kennen, wenn ein solches Modell zu bewerten ist. 
Man muß in diesem Fall daher darauf bestehen, daß die 
zum Bau verwendeten Unterlagen mit eingeschickt 
werden. Die Bewertung der Modelle erfolgt anhand 
folgender Bewertungstabelle (Anlage 1 zur Richtlinie): 

1. Maßstab (Kategorien A, B, C und E je 30 Punkte 
maximal) 

1.1. Maßeinhaltung der Hauptabmessungen 
1.2. Maßeinhaltung der Einzelheiten 
1.3. Maßeinhaltung und Vollständigkeitder Beschriftung 

2. Qualität (Kategorien A, B und D je 30, C und E je 50 
Punkte) 

2.1. Qualitativer Gesamteindruck 
2.2. Schwierigkeitsgrad der Ausarbeitung 
2.3. Neuartige Lösungen (Material, Technologie) 

3. Funktionstüchtigkeit (Kategorie A = 30, B = 20 und 
D = 50 Punkte) 

3.1. Maßgerechte Geschwindigkeit und Regulierem­
p!indlichkeit 

3.2. Fahreigenschaften 
3.3. Konstruktive Lösung bei der Erreichung der Funk­

tionstüchtigkeit 

4. Zusätzliche Einrichtungen zur Belebung des Mo­
dells, dekorative Wirkung, Effekte usw. (Kategorie A 
= 10, alle übrigen 20 Punkte). 

In der Anlage 2 zur Richtlinie ist die Bewertung der 
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Funktion der Fahrzeuge mit eigenem Antrieb geregelt. 
Das Modell muß danach eine gute Regulierempfindlich­
keit im Normspannungsbereich besitzen. Der Einsender 
hat unbedingt anzugeben, welchen Mindestradius sein 
Fahrzeug befahren kann. Es soll ohne Last in einer 
Steigung 1 : 10 (ohne Krümmung) anfahren können, ohne 
daß die Räder schleudern. 
Die Anlage 3 regelt die Verpackung. Es ist merkwürdig, 
mit welcher Sorglosigkeit etliche Modellbahnfreunde 
ihre Modelle verpacken und dem rauhen Postbetrieb 
übergeben. Daher wird nochmals an alle Modellhahn­
freunde appelliert, ihre Modelle gut verpackt an den 
Veranstalter einzusenden. Es ist das auch mit Rücksicht 
darauf notwendig, daß die ausgewählten Modelle in 
derselben Verpackung zum Internationalen Wettbewerb 
weitergeschickt werden müssen. 
Hierzu noch einige Auszüge aus der Richtlinie: Als 
Höchstmaß für die Verpackung gilt ein Rauminhalt von 

Ing. GÜNTER FROMM (DMV), Erfurt 

0,8 m3, · als Höchstgewicht einschließlich äußerer Ver­
packung 50kp: Die äußere Verpackung soll stabil und 
bruchsicher- möglichst aus Holz - sein. Bei über 20 kp 
Gesamtgewicht ist unbedingt Holz oder Blech als Verpak­
kungsmaterial zu wählen. Das Modell ist in der Verpak­
kung erschütterungsfrei zu lagern. Dazu nimmt man 
Dämpfungsmaterial, wie Schaumpolster oder Schaum­
gummi. 
Bei der Verwendung von Spezialverpackungen ist direkt 
unter der äußeren Verpackung eine Öffnungs- und 
Schließungsbeschreibung anzubringen. 
Die Beschriftung ist außen dauerhaft und möglichst in 
Blockschrift mit Name und Anschrift vorzunehmen. Ein 
Doppel der Anschrift ist der Sendung beizufügen. Alle 
inneren Verpackungsteile, die zur Sendung gehören, sind 
ebenfalls dauerhaft und gut lesbar mit dem Namen des 
Einsenders zu versehen. 

Bauanleitung für das Empfangsgeb~ude Bf Paulinenau (Thür.) 

Mit dem heutigen Bauplan möchte ich wieder einmal ein 
Empfangsgebäude vorstellen, dem der Vollständigkeit 
halber der Plan eines Nebengebäudes des gleichen 
Bahnhofs beigefügt ist. 
Das Vorbild des Modells wurde 1890 in landschaftsgebun­
dener Bauweise errichtet. Es bestand zunächst nur aus 
dem Mittelteil und aus dem östlichen Seitenflügel. Der 
Warteraum im westlichen Seitenflügel wurde ebenso wie 
das Bahnsteigdach um 19HT angebaut. Als aus dem 
Haltepunkt ein Bahnhof wurde, ergänzte man das 
Gebäude noch durch einen Stellwerksvorbau. 
Das Gebäude wurde in Fachwerkkonstruktion errichtet. 
Die Gefache sind mit gefugtem Ziegelmauerwerk ausge­
mauert. Der zweigeschossige Mittelteil ist außen ver­
schiefert. Der Stellwerksvorbau wurde mit Stülpscha­
lung versehen. Die steilen Dachflächen sind mit Schiefer 
eingedeckt und die weiten Dachüberstände an den 
Giebeln mit reich verzierten Windbrettern und geschnitz­
tem Holz- und Balkenwerk abgeschlossen. Das Bahn­
steigdach wurde a]s Pappdach eingedeckt. 
Das Fachwerk muß nicht immer braun oder schwarz _ 
gestrichen sein. Bei diesem Gebäude wählte man einen 
hellen, gelbgrauen Sandsteinton, der zti dem roten 
Sandstein des Sockels und zu dem bräunlichen Zie­
gelmauerwerk gut paßt. Denselben Farbanstrich besit­
zen die Holzkonstruktion des Bahnsteigdaches sowie die 
Verbretterungen der Giebelflächen und Dachuntersich­
ten. Das Holz des Stellwerkvorbaues wurde dunkelbraun 
behandelt und gibtdaher zu den weißen Fenstern und den 
hellgrünen Türen einen guten Kontrast ab. HeUgrün 
wurden auch Rinnen und Fallrohre gestrichen, ebenso 
der Bahnsteigzaun. Die schwarzblauen Schieferflächen 
n~nden die angenehme Farbgebung ab. Soviel zum 
Aussehen des Vorbildes. 
Das Nebengebäude, das Abort-, Geräte-, Kohlen- und 
Stallräume aufnimmt, wurde ebenfalls in wenig auf wen: 
diger Fachwerkkonstruktion errichtet. Das Sockel­
mau~rwerk besteht aus Ziegelsteinen, die Gefache sind 
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verputzt und das Flachdach mit Teerpappe eingedeckt. 
Über den Aborten wurde noch ein Entlüftungsaufbau 
angeordnet. Das Fachwerk ist dunkelbraun gestrichen, 
und die Putzflächen sind in gebrochenem Weiß gehalten. 
Fenster, Türen, Schamwände, Rinnen und Fallrohre 
erhielten einen hellgrünen Anstrich, wie er am Emp­
fangsgebäude auch Verwendung fand. 
Diese Beschreibung des Vorbildes sollte genügen. Das 
Modell kann in gleicher Art und Weise gestaltet werden. 
Abschließend möchte ich Hinweise zur Modellherstel­
lung hinzufügen. Es empfiehlt sich die bewährte Ge­
mischtbäuweise, wie sie schon mehrfach ausführlich 
erläutert wurde. Die Wände werden aus 1,5mm dickem 
Sperrholz oder aus fester Pappe ausgesägt. Die Au­
ßenseiten beklebt man mit Ziegelsteinpapier und leimt 
das im Ganzen aus festem Zeichenkarton ausgeschnit­
tene Fachwerk auf. Die ausgeschnittenen Fensterrahmen 
werden hinter die entsprechenden Öffnungen geklebt 
und mit Zellon verglast. Die Holzkonstruktion des 
Bahnsteigdaches und der Dachflächen.ist aus Holzleist­
ehen entsprechenden Querschnitts zusammenzukleben. 
Die Nachbildung der Schieferflächen ist relativ schwie­
rig. Geprägte Plastetafeln zu verwenden, ist nicht zu 
empfehlen. Zu der bisher beschriebenen Bauweise paßt 
die nachstehende Methode besser: Zeichenkarton wird 
entsprechend geritzt, blauschwarz angemalt und aufge­
klebt. Hebt man dann noch einzelne Schieferplatten 
durch Farbunterschiede hervor, so erhöht sich die 
vorbildgerechte Wirkung. Ein farbloser Latex- oder 
verdünnter Nitrolacküberzug ergil:it matten Seidenglanz. 
Die PF!ppdachflächen sind schwarz zu streichen. Es 
empfiehlt sic,h, Tempera- oder Gouachefarben zu ver­
wenden. Man kann selbstverständlich noch Blumen­
kästen, Uhren, Briefkästen, Plakate usw. als ,.schmük­
kendes Beiwerk" anbringen, wodurch die vorbild­
getreue Wirkung verstärkt wird. Soll das Modell beleuch­
tet werden, so wäre auch noch das Basteln einer Innen­
einrichtung angebracht. 
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Ansicht von Süden 

Ansicht von Norden 

Die Maße für ein HO-Modell sind von der Zeichnung 
abzugreifen und zu verdoppeln. Für ein TT-Modell sind 
die abgegriffenen Maßemit 1,45zu multiplizieren. Fürein 
N-Modell können die Maße der Zeichnung direkt entnom­
men werden, da die Maßabweichungen nur unbedeutend 
sind. 
Für ein TT-Modell könnten Materialien der gleichen 
Dicken wie für ein HO-Modell noch Verwendung finden. 
Bei einem N-Modell ist aber die Dicke auf etwa die Hälfte 
zu reduzieren. Das ist im Interesse vorbildgerechter 
Wirkung unbedingt zu empfehlen. Machen wir uns das an 
einem Beispiel klar. Eine Fachwerkwand ist beim 
Vorbild 140 mm dick. In der Nenn~röße HO wären das 
1,6 mm. Würde aber die gleiche Materialgröße für die 
Nenngröße N Verwendung finden, so entspräche das 
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Ansicht von Osten 

Ansicht yon Westen 
N spieg~lgltic/1 

Grundriss 

einer Wanddicke von 255mm! Das wird besond$!rs bei 
Wandöffnungen und ihren Leibungen deutlich. Das 
Aussehen eines sonst gut gelungenen Modells wird 
dadurch schlecht beeinflußt. Das gilt ganz allgemein, 
denn: Je kleiner die Nenngröße, um so sorgfältiger und 
filigraner muß das Modell ausgebildet werden. Es lohnt 
sich durchaus, in Zweifelsfällen eine kleine Nachrech­
nung anzustellen. Man wird dabei schnell feststellen, wie 
weit man in de:1 einzelnen Details noch gehen kann. Bald 
eignet man sich ein entsprechendes Gefühl für die kleine 
Nenngröße an. 
Meine Erläuterungen dürften genügen, um mit etwas 
Geschick ein ansprechendes Modell zu bauen, die langen 
Winterabende geben uns ja auch genügend Zeit dazu, und 
schließlich steht auch wieder ein Wettbewerb bevor. 
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Dipl.-Ing. ROLF STEINICKE (DMV), Gotha 

Eine Bet~achtung zum 1. Fotowettbewerb der Freunde der 
Eisenbahn 

Fotografieren ist heute zu einer der beliebtesten Freizeit­
beschäftigungen geworden, von Tausenden ausgeübt. 
Auch im Deutschen Modelleisenbahnverband der DDR 
befassen sich viele Freunde mit diesem Hobby. Zu 
Hunderten sieht man dabei Fotografen als Fahrgäste 
unserer Sonderzüge, die verbrauchten Schwarz-weiß­
oder Farbfilme si,nd nur nach Kiloll)etern zu messen. 
Viele sind bemüht, als Modelleisenbahner mit dem 
Fotoap.parat echte Motive für ihre Anlagen, zu finden und 
Modelle nach dem Vorbild möglichst naturgetreu nach­
zubilden. 
Nicht weniger sind es aber die Eisenbahnfreunde, die als 
"Lokbildsammler", "Eisenbahnmotivjäger" überall zu 
finden sind. 
Was lag also näher, gerade diese Freunde zu einem 
Fotowettbewerb aufzurufen? 
Der 3. Verbandstag des DMV 1974 in Dresden bot dazu 
eine gute Gelegenheit, die Eisenbahnfreunde als Anreiz 
zu weiterer Tätigkeit erstmalig zu einem solchen Lei­
stungsvergleich zu begeistern. Die Modelleisenbahner 
haben ja schon seit mehr als 20Jahren ihren "Internatio-
nalen Modellbahnwettbewerb". · , 
Die Kommission "Freunde der Eisenbahn~· des Präsi­
diums des DMV hatte deshalb in ihrem Aufruf aus 
aktuellem Anlaß der Vorbereitung auf den 25.Jahrestag 
unserer Republik folgende 2 Themen für den Wettbewerb 
gestellt: 
"Mensch und Technik" und "25Jahre Entwicklung des 
sozialistischen Verkehrswesens". 
Damit sollte mit einem Genre der Eisenbahnfreunde 
zunächst ein Anfang gemacht werden, zumal die Fotogra­
fie für eine schöpferische Tätigkeit geradezu prädesti-
niert ist. · 
Pas schließt nicht aus, daß später vielleicht hervorra­
gende Sammlungen, Dokumentationen oder weitere 
ähnliche Tätigkeitsbereiche in den Wettbewerb einbezo­
gen werden können. 
Leider war der Stand der Einsendungen z.um Termin 
1. Juli entmütigend, obwohl die Veröffentlichung in 
unserer Fachzeits~hrift, Heft 3!1974, noch rechtzeitig 
erfolgt war. 
Die Teilnehmer sollten ja nicht erst nach dem Aufruf zum 
Fotoapparat greifen, sondern aus ihrem "Repertoire·• 
schöpfen. Um die Ausstellung in Dresden nicht zu 
gefährden, sahen sich die Veranstalter gezwungen, 
terminlieh Zugeständnisse zu machen. 
Neben fehlender Aussagekraft und mangelhafter Quali­
tät waren auch gute Arbeiten vorhanden, und es gab uns 
Mut, als noch wenige Tage vor Beginn der Ausstellung 
Bildmaterial eintraf. Jedenfalls war damit der Wettbe­
werb gesichert. Auf 11 Tafein wurde eine Auswahl der 
Einsendungen ausgestellt, von der Jury wurden aber alle 
begutachtet. 
Wenn die Jury unter Leitung unseres Freundes Achim 
Delang, assistiert von Ing. Hans Weber aus Berlin und 
vom Verantwortlichen Redakteur Ing.-Ök. Helmut Kohl­
berger, Worte der Anerkennung fand, zeigt das, daß 
schließlich der 1. Fotowettbewerb doch noch zu einem 
guten Ergebnis geführt wurde. Interessant ist ferner, daß 
alle 3Juroren unabhängig voneinander zu gleichen 
Urteilen kamen. Klein haben alle einmal angefangen, so 
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wurde mir mehrfach erklärt. Preise konnten in den 2 
Bewertungsgruppen verteilt werden. 
Sieger der Bewertungsgruppe "Mensch und Technik" 
wurde Herr Alfred Klaus aus Grethen mit dem Bild 
"Ankunft in der großen Stadt" (s. Rücktitel!) 
Den 2. Preis bekam Herr Siegfried Falke mit den Bildern 
"Drehmomenterzeuger" und "Freie Fahrt", zwei 
bestechende Aussagen eines Eisenbahners aus der Arbeit 
seiner Berufskollegen. 
Den 3. Preis erhielt Herr Rolf Steinicke für einen 
Schnappschuß von der Kleinbahn-Rügenschau, der ei­
nen Lokheizer beim Abölen einer 99er darstellt. 
Interessant ist, daß zum Thema "Mensch und Technik" 
die meisten ausstellungsreifen Einsendungen eingingen. 
Sicherlich ein Beweis dafür, daß unsere Fotofreunde 
nicht nur die Technik verehren. sondern auch dem 
Menschen den Platz einräumen, der ihm zukommt. 
Trotzdem kann man auf diesem Gebiet noch weit mehr 
tun. 
Beim Thema "25Jahre Entwicklung sozialistisches Ver­
kehrswesen" ist anzuerkennen, daß die Thematik in aller 
Breite auch auf den Nahverkehr ausgedehnt wurde. 
Nach meinem Dafürhalten gab es hier eine ganze Reihe 
guter Aufnahmen, denen aber die richtige Bildaussage 
fehlte. · 
Man war hier allzusehr im Dokumentatorischen stek-

. kengeblieben. Eine Aufnahme von einer 13ler paßt zwar 
in die Thematik, ist aber isoliert- es fehlt eine Aussage. 
Sehr glücklich hingegen die Aufnahme von Friedrich 
Hornbogen "Die Ablösung ist da", eine "angeschnittene" 
120 im Vordergrund auf der Drehscheibe, im Hinter­
grund die alte Dampftraktion im Lokschuppen (1. Preis). 
Die Aufnahmeserie von Dipl.-Ing. Paul Recknagel über 
den Strukturwandel im Reisezugdienst bestach durch 
hohe Qualität und Dynamik (2. Preis.) 
Den 3. Platz errang Dipl.-Ing. Hans Müller mit der 
fotografisch ausgezeichnet gestalteten Schmalspurszene 
"Traditionsbetrieb''. 
Die Leser unserer Zeitschrift werden Gelegenheit erhal­
ten, sich nach Veröffentlichung einiger Bilder selbst ein 
Urteil zu bilden. 
Wenn es bei diesem ersten Wettbewerb auch manches 
Problem gab, so ist die Kommission zufrieden. 
Sicher haben sich diejenigen Leser, die als kritische 

·,Besucher die Verbands-Ausstellungen sahen, eine Mei­
nung gebildet, welche die Kommission "Freunde der 
Eisenbahn" des Präsidiums des DMV gern auswerten 
möchte. 
Vielleicht gibt es auch andere Auffassungen zur Thema­
tik eines Wettbewerbs der Freunde der Eisenbahn, nicht 
immer müssen es nur Bilder sein. Wir sehen daher 
Gedanken und Anregungen mit Interesse entgegen. 
Allen Einsendern sei für ihre Teilnahme herzliehst 
gedankt, den Preisträgern einen herzlichen Glück­
wunsch! 
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STRECKEN­
BEGEHUNG 

Die Rautentafel -
Signal "Zs 3" 

In der heutigen Folge wollen wir uns 
einmal mit einem Signal aus der 
Gruppe der "Zusatzsignale für Haupt­
signale'· beschäftigen, die im 3. Ab­
schnitt des Signalbuchs der Deut­
schen Reichsbahn, Ausg:~be 1971, 
enthalten ist. 
Und zwar behandeln wir dabei das 
Signal .,Zs 3" mit der verbalen Be­
zeichnung .,Rautentafel". Es handelt 
sich hierbei um ein etwas unscheinbar 
wirkendes Signal, das in Form emer 
rechteckigen schmalen Tafel am zuge­
hörigen Hauptsignalmast angebracht 
ist und welches der Nichtberufseisen­
bahner großenteils kaum kennt oder 
bei einer Reise nicht wahrnimmt, 
wenngleich er sich vielleicht auch 
schon längere Zeit mit der Mo­
delleisenbahn befaßt. 
Das Signal .,Zs 3" ·hat folgende 
Bedeutung: .,Das Halt zeigende 
Hauptsignal gilt nicht für Rangier­
abteilungen". Das Signalbild wird 
durch eine, wie bereits erwähnt, 
schmale rechteckige schwarze Tafel 
mit weißen Rauten dargestellt. 
In der Regel ist diese Tafel in 
Pufferhöhe am Hauptsignal angeord­
net. Nur bei Hauptsignalen, die an 
Auslegern oder auf Brucken ihren 
Standort haben, kann naturlieh d1ese 
Anbringungsweise nicht erfolgen. 
Das Signal .,Zs 3" steht mit beiden 
Schmalseiten des Rechtecks so, daß 
diese nach unten bzw. nach oben 
weisen. 
Im allgemeinen haben sämUiche 
Hauptsignale grundsätzlich auch für 
Rangierabteilungen Gültigkeit. Das 
bedeutet, daß eine Rangierabteilung 
nicht ohne weiteres an einem Halt 
zeigenden Hauptsignal vorbeifahren 
darf. 
Es ist daher gewiß zweckmäßig, sich 
erst einmal über den Begriff ,.Ran­
gierabteilung" Klarheit zu verschaf­
fen. Bekanntlich kennt man eine 
Zugfahrt, also die Fahrt eines Zuges 
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auf der freien Strecke sowie als Ein-, 
Aus- oder Durchfahrt durch einen 
Bahnhof. Im Sinne der Fahrdienst­
vorschriften (FV) der DR ist ein Zug 
eine aus mehreren Regelfahrzeugen 
bestehende Einheit, aber auch einzeln 
fahrende Triebfahrzeuge, Kleinloko­
motiven sowie schwere Nebenfahr­
zeuge (z. B. ein Rottenkraftwagen) 
zählen zu den Zugfahrten. Die Zug­
fahrt muß durch Maschinenkraft be­
wegt sein und auf die freie Strecke 
übergehen, sie muß stets die vorge­
schriebenen Zugsignale (Zugspitzen­
und -schlußsignal) führen. 
Eine Rangierfahrt hingegen kommt in 
überwiegendem Maße nur in Bahnhö­
fen vor bzw. auch in deren Zusatzanla­
gen (Bw, Güterboden usw.), jedoch 
mitunter auch auf der freien Strecke, 
wenn nämlich z. B. eine Anschluß .. 
stelle zu bedienen ist, ein gerissener 
Zug wieder zusammengesetztoder ein 
Arbeitszug laderecht gestellt werden 
muß. Bei einer Rangierfahrt handelt 
es sich um eine beim Rangieren zu 
bewegende Einheit, die aus einem 
oder aus mehreren Fahrzeugen 
bestehen kann. 
Damit dürfte schon etwas Klarheit 
über die Unterschiede zwischen einer 
Zug- und einer Rangierfahrt bestehen. 
Wie open envähnt, müs5en Ran­
gierfahrten vor einem Halt zeigenden 
Hauptsignal halten, bis der Rangier­
leiter (bei unbegleiteten Rangierfahr­
ten der Tfz-Führer) vom zuständigen 
Stellwerk aus über ein Rangierfahrt­
signaJ Ra 12 oder ein Gleissperrsignal 
Gsp 1/2 die Zustimmung zur Vorbei­
fahrt erhält. 
Nur eben diejenigen Hauptsignale, die 
mit dem Zusatzsignal .,Zs 3" ausge­
stattet sind, können vom Rangierteiter 
unbeachtet bleiben. 
Verständlich ist es natürlich, daß man 
nur einen gewissen Teil Hauptsignale 
mit der Rautentafel versehen kann, in 
den Fällen, in denen keine Flan­
kengefährdung entstehen kann. 
Nur auf Bahnhöfen mit geringem 
Rangierbetrieb, an schwach belegten 
Strecken und ohne eigene Rangier­
lokomotive können Hauptsi{nale mit 
Flankenschutzaufgaben anstelle mit 
dem Ra 12 auch mit einer allerdings 
beweglichen Rautentafel ausgerüstet 
werden. Diese darf nur dann gezeigt 
werden, wenn das Signal .,Hf 0" oder 
das Signal "Hl 100'' für Rangierfahr­
ten vorübergehend kein Halt bedeu­
ten soll. Diese R-Tafel muß dann 
signalabhängig sein. 
Modellgestaltung Die Zeichnung 
der R-Tafel auf dieser Seite ist gegen­
über HO viermal vergrößert darge­
stellt, so daß jeder danach eine 
maßstäbliche Tafel selbst anfertigen 
kann. Es eignet sich am besten weißer 
Zeichenkarton dazu, auf dem man 
sich dünn die Rauten vorzeichnet und 
dann die schwarzen Randflächen mit 
Ausziehtusche oder aber auch mit 
einem schwarzen Filzstift ausfüllt. 

Man achte aber bei der Anbringung 
des .,Zs 3" unbedingt auf die Grund­
sätze dafür, die beim Vorbild gelten. 
Auf eine beweglicheR-Tafelwird der 
Modelleisenbahner verzichten, gibt es 
doch auf jeder Anlage bestimmt eine 
Anzahl Hauptsignale, die man mit der 
festen R-Tafel versehen kann. 

Bild I Diese Sk•ue 
der Rautentafel cnt­
sprieht etwa der 
Nenngröße HO. wl.'nn 
man du• Maße um das 
Vierfache verkleinert 
Foto: A. 0 . Lenz. 
Berlm 
Ze1chng .. · Vl'rfasser 

B•ld 2 Em Zusatzs•· 
gna/ .. Zs 3" an t>mem 
H• upt.:t1gnal '" Puf. 
ferhohe angebr;~cht 

H.K. 

49 



Einige Varianten des Lkw "W 50" zum Nachba_uen 

Der bekannte Lkw vom Typ ,.W 50" aus dem VEB 
IFA-Automobilwerk Lud\;'ligsfelde hat sich in den letzten 
Jahren auf den Straßen der DDR zum meistgefahrenen 
Nutzfahrzeug in dieser Klasse herausgebildet. Er wird 
inzwischen in mehreren Dutzend Varianten hergestellt 
und ist daher in fast allen Gebieten der Industrie, des 
Handels und der Landwirtschaft anzutreffen. 
Nachdem dieser Lkw nunmehr nicht nur in der Nenn­
größe TT, sondern auch als HO-Modell, und zwar als 
Pritschenwagen mitoder ohne Plane vom VEB Kombinat 
Plasticart, Annaberg-Buchholz, im Handel erhältlich ist, 
bietet es sich direkt an, aus diesem Grundtyp andere 
Varianten selbst anzufertigen. Das schon längere Zeit 
vorher erhältliche HO-Modell des "W 50" als Fahrzeug mit 
hochschwenkbarem Arbeitskorb eignete sich weniger 
gut zum Umbau, abgesehen von seinem höheren Preis. 
Wir drucken hier folgende Varianten des Lkw ,.W 50" ab: 
- W 50 L/Z Straßenzugmaschine mit Pritsche (Bild 2) 
- W50 L/NKB Normalkofferfahrzeug (Bild3) 
- W 50 LA/Z 3 SK 5 -ND Dreiseitenkipper (Bild 4) 
- W 50 Pritschen-Sattelzug (Bild 5) 
Bei allen diesen Varianten entspricht der A-chsabstand 
genau dem des Pritschenwagens, so daß am Chassis 
selbst so gut wie keine bzw. nur geringfügige Änderungen 
notwendig sind. Das betrifft zum Beispiel die unter­
schiedliche Form der hinteren Kotflügel bei einzelnen 
Typen, aber auch beim Sattelzug den Abschluß des 
Rahmens. 

2 

7190 3200 

.5570 
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Wir haben bereits selbst einige Umbauten in der 
Redaktion vorgenommen, es ist wirklich nur eine 
P'eierabend- bzw. Sonntagnachmittagsbastelei, die auch 
einem weniger Geübten gelingen müßte. Als Material 
griffen wir auf vorhandene Teile, wie zum Beispiel auf die 
Originalpritsche des Modells für die Pritsche der Stra­
ßenzugmaschine zurück, die entsprechend verkürzt wer­
den muß. Beim Normalkofferfahrzeug eignen sich gut die 
Plastebehälter, in denen die polnischen Rasierklingen 

· "Polsilver" geliefert werden, für die Anfertigung des 
Koffers. Man ritzt den Werkstoff mit einem scharfen 
Messer nach dem Maß an, so daß er sich dann 
einigermaßen leicht brechen läßt. Mit einer feinen Feile 
werden dann diese Brechkanten noch bearbeitet. Auch 
für die anderen öeiden Typen dürfte Plaste der geeignet­
ste Werkstoff sein. Für den Sattelauflieger kann man gut 
zwei demontierte· Pritschen des Originalmodells benut­
zen. 
Eine ausführliche Bauanleitung erübrigt sich. Wir emp­
fehlen aber, wenn man sich einen stattlichen WSO-Fahr­
zeugpark anschaffen will, anschließend unbedingt den 
einzelnen Modellen einen unterschiedlichen Anstrich zu 
geben. Gerade dieser Lkw ist im Vorbild auch in einer 
bunten Farbpalette zu sehen, so daß man sich nur etwas 
auf den ~traßen umschauen muß, um in dieser Hinsicht 
Anregungen zu erhalten. Wir wünschen den Interessen­
ten einen gelungenen Umbau. Die Redaktion 

Bild 1 Zwe1 •·ersch1edene .,W50'' beim Vor. 
bild 1m Einsatz. Lmks der Pritschen-Lkw nut 
Plane. wie~r als Ausgangsob)ckterhältllch 1st. 

rechts ein W50 U lKSt Stickstoffkühlkoffer· 
fahrzeug. 

Werkfoto 
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Btld 2 SkJZz~ der Stralknzugmaschme 

Btld 2• RuckanslC~hl zu Btld 2 
Btld 3 Slu.ue des Normalkofferfahrzeugs 

Btld 3a Ruckanslehr zu Bild 3 
B1ld 4 Skuze des Dreisellenkippers 

Bild 4a Rucl<anSIChl zu 81/d 4 

Bild 5 Skizze des SaueTzugs 

B1ld 5a Ruckansicht zu B ild 5 
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Werkzeichnungen 

Anmerkung: D ie Maße in den Zeichnungen (mm) entsprechen denen der 
Vorbilder. so daß sich leiehr Jeder TT- oder HO-Modellbahnfreund durch 
Umrechnung die Modellmaße selbst ausrechnen kann. 

.. DER MODELLEISENBAHN ER" 211975 

3820 
'\.: /, I . 

/. 
..... ..... 

<::> 
~ 

, . . . 
r-

( p 
~ 
C\< 

!!i!i~l 

~ II II ~ 
LI o n n bl 

78ZO 
zsoo 

5a 51 



Dipl.-jur. Ing. ERICH PREUSS (DMV), Lübbenau 

DMV-Eisenbahnfreunde besuchten 
die Ungarische Volksrepublik 

Die Zentrale Arbeitsgemeinscpaft 2/13, Cottbus, unter­
nahm im September 1974 eine Achttage-Exkursion in 4ie 
Ungarische VR. Für die meisten Fahrtteilnehmer war das 
Land der Magyaren ein unbekanntes .,Eisenbahnland", 
so daß man mit vielen Erwartungen abreiste. Eine 
gründliche Vorbereitung dieser Exkursion, nicht zuletzt 
durch die dankenswerte Unterstützung unserer Freunde 
vom Ungarischen Modellbahn-Verband und durch die 
Raab-Oedenburg-Ebenfurter Eisenbahn überhaupt erst 
ermöglicht, sicherte wieder einJnal einen planmäßigen 
Ablauf, bei dem es spgar einige .,Extras" gab. Insbeson­
dere ging es jedoch darum, einmal von den üblichen 
Eisenbahnobjekten, die sonst häufig besucht werden, 
fortzukommen und dafür lieber durch die Reise etwas 
mehr an Land und Leuten kennenzulernen. Am ersten 
Tag in Budapest wurde das Heuhaus (Bw, d. Red.) Vac 
besucht, zu dem noch zahlreiche Dampflokomotiven der 
Reihen 434 und 375 als Wendelokomotiven der von dort 
abzweigenden Nebenbahnen kommen, da die Hauptbahn 
Budapest-szob jetzt elektrifiziert ist. Die nachmittägli­
che Stadtrundfahrt vermittelte einen herrlichen Über­
blick über die Sehenswürdigkeiten der Donau-Metropole. 
Anschließend besuchten wir die Metro und die Zahnrad­
bahn. 
Am nächsten Tag erwartete uns der .,Tokaj-Expreß" zur 
Fahrt nach Miskolc, wobei diese infolge eines Fahrlei­
tungsschadens durch Abschleppen mit einer Maschine 
der Reihe 411 der MA V unterbrochen wurde. Miskolc bot 
den Dampflokfreunden eine Vielzahl von Eindrücken, 
besonders durch die altungarische Nebenbahnlokomo­
tive 377.002. Ebenso eindrucksvoll waren die Schmal­
spurbahn nach Lillafüred und die mannigfaltigen Fahr­
zeuge, die auf dem Hof der LAEV z'ur Besichtigung 
standen. 
Der Abend wartete in Sarospatak mit einer Überra-

Btld I S~haden an der Fahrleuung! Der •• Tokaj.Expreß" muß von emer 
Dampfiokomotive der BR • 11 der MA V weill!r~fördert werden. 
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schung auf: In einer ehemaligen Klosterkirche hat man 
ein rustikales Hotel eingerichtet, wo uns die Gastfreund­
schaft ganz besonders gefiel. 
Am nächsten Morgen nahm uns die MA V auf, die ins 
Zemplen-Gebirge führt. Hier sind rot angestrichene 
Diesellokomotiven des Typs "Raba" und neuerdings 
auch rumänische Triebfahrzeuge im Einsatz. Es war auf 
dem langen Streckennetz, auch auf der Rückfahrt bis 
Nyiregyhaza, beeindruckend, wie zügig der Schmalspur­
betrieb dort abgewickelt wird. Lange Reise- und Gü­
terzüge, ein moderner Fahrzeugpark, auf fast allen 
Bahnhöfen Kreuzungen und ein umfangreicher Trieb­
fahrzeugbestand. würden Besuche weiterer Eisenbahn­
freunde des DMV rechtfertigen. Wir fuhren nicht bis zur 
Endstation, sondern nutzten in Palhaza-Ipartelep die 
Gelegenheit, mit d~::1· Zemplen-Waldbahn weiterzufahren. 
Das geht recht einfach vor sich. Vom nahegelegenen 
Sägewerk übernahm uns eine kleine Diesellok, wie sie 
auch bei den MA V-Wirtschaftsbahnen zu Hause ist, mit 
einem Personenwagen. Eine reizvolle Landschaft in 
einem auch für Ungarn wenig bekannten Erholungsge­
biet durchzuckelte, unterbrochen durch die üblichen 
Fotohalte, unser "Züg'le". 
Bei der Rückfahrt endete die Eisenbahnreise an der 
Theiß. Die sich in den letzten Kriegstagen zurückziehen­
den Hitler-Truppen hatten die Brücke gesprengt, dieeinst 
die Schmalspurbahn von Nyiregyhaza bis nach Sa­
pospatak fahren Ließ. Seitdem gehört das Rumpfstück 
mit zur Direktion Miskolc, und die Reisenden- so auch 
w'ir- müssen die Theiß auf einer Fähre übersetzen. Am 
anderen Ufer erwartete uns die Schmalspurbahn der 
Direktion Debrecen mit grünen Wagen und Raba-Loks. 
Der vierte Exkursionstag sah eine Reise von etwa 500 km 
vor, nämlich von Nyiregyhaza nach Sopran, also vom 
Osten des Landes bis in den Nordwesten. Diese Fahrtmit 
'einem Personenzug ging schnell vonstatten. Die Teilneh­
mer hatten vom Zuge aus Gelegenheit, die Tiefebene, so 
wie sie sich jeder zu Hause von Ungarn vorstellt, 
kennenzulernen. 
In Cegled war Zwischenstation, um die Reste der 
ehemaligen Schmalspurbahn nach Tiszajenö-Vecseny 
und den übrigen Eisenbahnbetrieb zu besichtigen. Auf 
dem Bahnsteig steht seit 1972 eine Denkmalslok der Reihe 
276, wie sie jetzt noch auf einzelnen Nebenbahnen 
verkehrt. 
Der "Ciklamen-Expreß" brachte uns nach Sopran und ab 
Györ zur GySEV (Sopron-Ebenfurti Vasut - Raab­
Oedenburg-Ebenfurter Eisenbahn). 
Bisher 11atte uns der Eisenbahnfreund Linzbauer vom 
Ungarischen Modellbahn-Verband begleitet, und er war 
uns dabei eine wertvolle Hilfe, nun übernahm uns Herr 
Lovas von der GySEV, der auch dafür sorgte, daß in den 
nächsten Tagen keine Langeweile aufkam. Dieser Auf­
enthalt dort bescherte uns die Besichtigung des Bahnhofs 
Sopran der GySEV und der sehenswerten Stadt selbst. 
Herr L. sorgte durch zwei Lichtbildervorträge dafür, daß 
wir mit der einmaligen Geschichte einer Bahnverwaltung 
und der Historie der jungen S:z.echenyi-Museumsbahn 
bekannt wurden. 
Ein ,.Ruhetag" im Thermalbad Petöhaza konnte nur mit 
etwas Eisenbahntypischem beginnen. Das Zuckerwerk 

.. DER MODELLEISENBAHNER" 2/ 1975 



Btld 2 Em Fotohalt m LtllafurM mtl cml'm ganz besondi'TI'n L<>ckcrbissen. dl'm Schmalspurtriebwagen A 02·602 

Btld 3 Auf unseren Wunsch hm ··eranlaßte man des hubschcn Moti\'S halber o111Ch dll•sen Fotohall m Sarorai)8Ujhely 

nahe des Ortes hatte noch zwei Dampflokomotiven der 
Reihe 377 im Einsatz. Man war so freundlich, uns die Lok 
Nr. 2 vorzuführen. 
Der Besuch. der Szechenyi-Museumsbahn in Fertöboz 
stellte zweifellos den Höhepunktder gesamten Exkursion 
dar. Bei dieser Bahn, dfe gleichzeitig auch als Pionier­
eisenbahn dient, werden die markantesten Schmalspur­
fahrzeuge Ungarns gesammelt und zum größten Teil im 
betriebsfähigen Zustand erhalten. 
Sämtliche Gleise und Gebäude sind nach alten Plänen 
neu aufgebaut. Die Gleisanlage gleicht einer Mode!Jbahn 
a11f der Tischplatte, denn auf engsten Raum werden 
5,5 km durchfahren. Dabei gibt es viele interessante 
Möglichkeiten zum Fotografieren. So fehlt nicht der 
typische Südhahn-Bahnhof mit Bahnhofsgaststätte, die 
Brücke, die Abzweigste!Je, das Heizhaus. Eine sachkun­
dige Führung durch Herrn L. im Szechenyi-Museum 

Bild 4 Die Zuckerfabrik in Petöhazn b~sttzt noch zwei dicscl' bcruhmten 
Nebenbahntenderlokomotiven der BR377 
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(Szechenyi war der erste Verkehrsminister Ungarns und 
hat sich bei der Entwicklung des Landes verdient 
gemacht) beendete den Tag in Nagycenk. 
Und das .Fazit der Exkursion? Nicht nur viele Fotos und 
Dsas wurden ,.geschossen". Man konnte sich auch einen 
Überblick vom Eisenbahnwesen des sozialistischen Un­
garn verschaffen. Ein besonderes Erlebni~ waren immer 
wieder die BegP.gnungen mit den Menschen, die unserem 
Hobby gegenüber recht aufgeschlossen waren. Auch die 
gastronomische Betreuung trug natürlich zur guten 
Stimmung bei. Das Reisebüro lBUSZ hatte uns einen Teil 
der organisatorischen Vorbereitungen abgenommen, wir 
waren darüber ketneswegs enttäuscht. Für Freunde 
unseres Verbandes, die auch eine solche Reise zu 
unternehmen beabsichtigen. sei noch gesagt, daß eine 
solche Exkursion bestimmt keine "Erholungsreise" ist 
und vor allem ein gutes Kollektiv erfordert. 

IJJ/d .> /)r<' GySEV f6rdcrt •hrc Guterzuge nach Osterretch mrt der Lok· 
l•aun•rh.-520. auf unserem Bild'" Sopron aufgenommen 

Fotos: Uwe Fr~edr~ch. Lobau 
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WISSEN SIE SCHON . .. 

• daß es Sachen tPbl. die es nach den etSen· 
bahntechniochen Grundsäuen b<>1m Vorbild Cl· 
gentlieh mehr geben durfte? 
Dafur hier em BeJspif'l: Das Foto zeigt die 
Einfnhrwf'iche m den Bf Lauenstcm an der Strecke 
Dresden- Heidenau- Aitenberg. Dw Welchenzun­
gen l1egen m1rten Duf der Brocke uber d'" Mliglltz. 
der Anlrieb f'rfolgt uber Drahtzug \'On der 1m Bild 
rechten SeHe aus D1e IVeichenlateme wurde aus 
Plattgrunden lmks ""der Außenkante des Beton· 
aufliegers der Brucke :mgeordner. Daneben ver­
laufen Drahtzuge zum Einfahrsignal 
Also können ModclleJsenbahnl'r, du! aus Platz· 
griJnden Abzweigungen auf l'mer Brucke beginnen 
moissen. beruh1gt das tun, f'm Bewe1s über d1e 
Vorbildtreue ist dtlmll vorhanden. • 

Foto: Hf'inz Lehmann, Laul'nstl'm 

• daß m der letzten Septl'mberwoche des vongen 
Jahres der rl'stauricrte Straßenbahn-0/d-!imer­
Triebwagen Nr. 9 der ehem . .,Dresdner Straßen. 
bahn-GI'sellschaft" m Dresdl'ns Siraßen auf­
tauchte? 
Er fuhr zwar mcht für das Publ1kum. sondern 
vil'lml'hr als Sonderfahrt. Man höreundstaune: Er 
fand Verwendung ols - Hochzeilskutsche! Natür­
lich wurde dem Brautpaar und der Hochzeits· 
gesellschaftlebhaft zugewunken. 
Leider ist es mehr bekannt. ob es s1ch h1erbe1 nur 
um emen Emzelfall gl'handelt hat 

Jac. 

• daß dil' Tiirk1schen SU.atsbahncn (TCCD) fiir 
den Trajl'kh·l'rkchr uber den 'Van-Set> auf dl'r 
Verbmdung nach aem Iran"'" 3. Fahrschiffbaul'n 
lassen~ Ein 4.Schlff 1staußerdem furd1e lndJ<'nSI· 
stellung im nächslt>n Jahre vorgeseht>n. 
Der hohen Kosten halber bei der recht schwiengen 
Umgehung des Vnn-St'<'s durch ei11en Schienenweg 
verhandl'ln türk1sche und ITamschc Stelll'n dar­
uber. <'in<' iramschl' Bl'teiligung an diesl'm Pr'O}ekr 
m Höhe von IOOM10 Dollar zu erreichen. 

hab. 

• daß für die spanischen Eisenbahnen (REN FE) 
sl'll Hl'rbsr 1974 1'mAuf1ragüberd1e l.Jefl'rung•'On 
81 Ell'ktro-Tnebzugen fiir den Fern- und AfJt· 
telst~kenverkl'hr liwft? 
Dil' Züge bestehen aus jeweils 3 Wagen und sind für 
eine Höchstgeschwindigkeit von 140kmlh ausge. 
legt. Em Zug b1etet insgesam t260 Reisenden Pfau. 
Ebenso werdl'n 92 Elloks d<'s TypsBB für3100kW 
3000 V : m den Werken der FJTma CAF m BeaSJim 

und Zaragossa gegenwarog fur d1e RENFE ge-

Maßsk1zze der 19017 

j 

baut Das gesamt<' Material wird nach Lizenzl'n der 
japanischen Firma Mitsubishi konstruiert. 

G. 

• daß man m Großbritanruen neue Elloks für d1e 
Sirecke •·on London nach Glasgow beschafft hat. 
die mit Dachstromabnehmern besonderer neuer 
Bauart ausgertistet sind~ 
Die BritJsh Railways l'ntwickelten nämlich eine 
Schutzeinrichtung, die bei 0../ekten an den 
Schll'ifstücken oder bet sonstigen Unr<'gl'lmiißJg­
kl'll<'n ein sofortJges Absenken des St.romabnl'h· 
mers bew~rkt, bevor l'in Schaden an der Fahrlei­
tung entstehen kann. 

GI'. 

• daß d1e bekannte Erzbertbahn von Vordem­
berg nach Elsenerz m Ostl'rreJch selll. Augusr/974 
im Rl'isl'zugverkehr überwil'gend dun:h Schienen-
buSSI' bedient wird? -
Nach läng .. ren Erprobungen auf diesl'r Zahnrad­
bahn mit einl'm Nl'igungsvl'rhältnis von 7 I '­
stellte<'& sichhcraus,daßmandie$e Züge im remen 
Adhäsionsbetrreb fahren lassen kann. 

Ge. 

• daß der Gutl'rumschlag auf der wichtigen 
Transitst~ke UdSSR- Ungarrsch<' VR-Sud­
bzw. Südosteuropa t>inl'n solchen Umfang ange­
nomml'n hat. daß der sowJetisch-ungarische 
Grenzbahnhof Uhony durch die MA V weiter 
ausgebaut wird? 
Auch die Zufahrtsstreckl'n zu diesem Umla­
debahnhof sind m diese Maßnahmen m1t einbegnf· 
fen. 

Ge. 

- _.4. r.,~.a::.,. 
_\ -t+- rJ<r-+ 

Lokfoto des Monats 
Seite 55 

Die Baureihe 19' (ex silchs. XX HV) war d1e le tztl' 
um.l gl~•<·lut:•tllt auch di<' wuchrlgsre und gro/Jte 
Gatlung stlchsiScher Schnellzugmaschmen. D1e 
/'DI'h4v mit dem BetriebsgallungszeichenS46.17 
wurdl' erstmalig im Jahre 1918 von Hartmann 
gebaut Es ist erstaunlich, daß die SächSISche 
Staatsbahn m1t dii'S<'r BR wiedu zu l'iner VJ<'tzy· 
hnder-Verbund-Maschine zurockfand. obgleich 
eigentlich die BR IB"(ex sächs. XV111 HJmllJhrem 
Dreizylinder-Triebwerk einen guten Erfolg auf­
wies. 
Insgesamt wurden an die DRG 23 Lokomatwen 
d1eser BR b1s zum Jahre 1925 ausgeliefert. d1e stets 
im R.Jum Dresden UJtd 1m Bw ~ichenbach 
beheimatl'l waren. 
Zwl'i Maschinen dl'r 19' wurden von den 20 Stuck 
dl'r nach dem Kriege noch emsMzbereiten rekon· 
su-uierr und der VESM HalleS als Bremslok 
zugl'führL 
Die auf unserem BildgeZI'Jgte 19017wurdl'm 1hren 
Originalzustand zuriickvl'rsetzt und dem Ver· 
kehrsmuseum Dresden zu Erhaltung übergeben. 
Alle übrigen verrichteten bis vor mehrerl'n Jahren 
noch Dienst. sind aber mzw1schen alll' außer 
Betril'b bzw verschrotti'L 

~ 

Schnl'llzug/okomoriv<' der BR 19• (<'x sächs. XX 
HV). im Ursprungszustand !ur das Vl'rkehrsmu­
seum Dresd~n 

Foto: Fnu Hornbogl'n. El'furt 
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LOK BILD-ARCHIV 
1'01'h4v-Schnellzuglokomotive der BR 19 der DR, Gattung S 46.17, 
im Ursprungszustand 

Fotos- Fr1tl Hombogcn Erfurt 
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Autorenkollektiv Kombinat VEB Lokomotivbau Elektrotechni!iche Werke ,.Hans Beimler", Hennigsdorf 
' 

U-Bahn-Doppeltriebwage·n für die Hauptstadt der DDR (Kiein-
profilstrecken) · 

Das Kombinat VEB Lokomotivbau-Elektrotechnische 
Werke ,,Hans Beimler" Hennigsdorf liefert für das 
Kombinat Berliner Verkehrsbetriebe Doppeltriebwagen 
zur Verbesserung der Verkehrsbedingungen der Haupt­
stadt der DDR. 
I Doppeltriebwagen (1 DTW = I Funktionseinheit) 
besteht aus einem Triebwagen mit Führerstand und aus 
einem TF-iebwagen ohne Führerstand. Die kleinste Be­
triebseinheit setzt sich aus 2 DTW zusammen. Außerdem 
ist eine Zugzusammenstellung aus 3 DTW und aus 4 DTW 
möglich. Bei einer Stehplatzdichte von 5 Personen pro m2 

und 66 Sitzplätzen bietetder DTW219 Personen Platz. Die 
Höchstgeschwindigkeit des Fahrzeugs beträgt 70 km/h, 
es schafft eine maximale Steigung einer Strecke von 
32,3 %o. Die DTW werden mit 750-V-Gleichspannung 
betrieben. Die Stromzuführung erfolgt über eine Strom­
schiene, die seitlich angeordnet ist. 

Mechanischer Teil 

Mit Rücksicht auf eine möglichst geringe Masse, zur 
Erhöhung der Lebensdauer und zur Verringerung der 
Unterhaltungsmaßnahmen wurde der Wagenkasten in 
Stoff- und Formleichtbau ausgeführt. Deshalb hat man 
speziell geformte Profile, Normalprofile und Bleche aus 
Aluminiumlegierungen angewandt. Alle Aluminiumteile 
sind durch Schweißung verbunden. 
Um eine gute Schalldämmung zu erreichen, ist der' 
Wagenkasten mit einer Antidröhnmasse ausgespritzt und 
außerdem mit Glaswolle versehen. 
Pro Wagen sind auf jeder Seite zwei elektropneumatisch 
betätigte Doppelschiebetüren mit einer lichten Öffnungs­
weite von 1200mm vorhanden. 
Die Sitze im Fahrgastraum sind wie irl den bisherigen 
U-Bahn-Wagen wieder längs angeordnet. Sie besitzen 
eine Schaumstoffauflage und sind mit Schaumkunstle­
der überzogen. In den Verkleidungen unter den Sitzen 
sind Ausströmöffnungen für die Heizluft eingefügt. 
Den Fußboden, die Wände, Decken und deren Verklei­
dung hat man durch Anwendung schwer brennbarer, 
pflegearmer Plastwerkstoffe in holzSparender Bauweise 
ausgeführt. · 
Der Drehgestellrahmen besteht aus kastenformigen 
Längsträgern, die durch zwei Querträger. miteinander 
verbunden sind. 
Beide Radsätze eines Drehgestells werden von einem 
längs angeordneten Fahrmotor über ein Achsgetriebe 
angetrieben. Die Abstützung des Wagenkastens auf das 
Drehgestell geschieht über einen Kugeldrehkranz, eine 
gewölbte Wiege und Gummischraubfedern. 
Als Bremsen werden eingesetzt. 
- eine Betriebsbremse als selbsterregte Widerstands­

bremse 
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- eine selbsttätige, lastabhängige und unerschöpfbare 
Druckluftbremse für Störungs- und Notfälle sowie 
Ergänzungsbremse 

- eine ferngesteuerte Federspeicherbremse als Fest­
stellbremse. 

Die Druckluftversorgung erfolgt durch einen zweistufi­
gen, dreizylindrigen Kolbenkompressor in jedem DTW. 

Elektr ischer Teil 

Als Fahrmotoren sind eigenbelüftete kompensierte 
Gleichstrom-Reihenschlußmotoren eingebaut. Die bei­
den Fahrmotoren (Halbspannungsmotoren) eines Trieb­
wagens sind dauernd in Reihe geschaltet und werden mit 
den beiden Fahrmotoren des zweiten Triebwagens der 
Funktionseinheit gruppiert. 
Jeder Wagen ist mit einem Satz Anfahrwiderstände 
ausgerüstet, die auch als Bremswiderstände verwendet 
werden. Die beim Bremsen anfallende Wärmeenergie 
wird gleichzeitig zur Fahrgastraumbeheizung genutzt. 
Die einzelnen Fahr- und Bremsstufen werden durch 
elektromagnetische Schütze geschaltet. Anfahren und 
Bremsen erfolgen durch eine Kombination von frei 
wählbaren und lastabhängigen Beschleunigungs- bzw. 
Verzögerungsstufen. 
Die Richtungs- und Fahrbremswender sind aus gleichen 
Bauteilen aufgebaut. Der Fahrkreis wird durch einen 
Unterflur-Schnellschalter und durch zwei Oberstromre­
lais geschützt. 
Die Speisung der Hilfstriebeerfolgt bis auf den Kompres­
sormotor durch einen Umformer, der 380 V Wechselspan­
nung bei 50 Hz abgibt. Er übernimmt auch die Versor-

Ons Neubou· U-Bahn.f'nhrzeug 
F'oro: IV(•rkforo 
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Technische Hauptdaten 

Doppeltriebwagen Triebwagen mit Triebwagen ohne 
Führerstand Führerstand 

Achsanordnung 
Lange uber Kupplung 

B'B', B'B' 
25660 mm 

2218 mm 

B'B' 
12930mm 

B'B' 
12830mm 

Breate des Wagenkastens 
Hohe des Wagenkastens uber 
Schienenoberkante im Leerzustand 
und bei neuen Radreifen 
Fußbodenhöhe über Schienenoberkante 
im Leerzustand und bei neuen RadreUen 
Raddurchmesser neulabgenutzt 
Spurwelle 
Fahrschaenenspannung 

3142 mm 

988 mm 
820 mm/760 mm 

1435 mm 

Stundenleastung bei 750 V 
Höchstgeschwindigkeit 

750V ~ 20'1 ~ 30'\> 

4 x l20kW 2 x l20 kW h120 kW 

Max. Anfahrbeschleunigung 
Max. Brcmsverz~gerung der 
elektraschen Bremse , 
Max. Vcrzogerung der pneumatischen Bremse 

70 km/h 
1,15 mls' 

1.15 mls2 
1.5 mls> 

gung der Widerstandslüfter, der Leuchtstofflampen­
beleuchtung des Fahrgastraumes, der Steuerstromver­
sorgung und die Batterieladung. Die 80zellige Ni-Cd­
Batterie wird ständig gepuffert. Bei Umformerausfall 
tritt sie unverzögert für die Steuerstromverso~gung in 
Tätigkeit. 
Bis zu 4 DTW können von einem Führerstand aus 
gesteuert werden, die Steuersignale werden dabei über 
die automatische Mittelpufferkupplung übertragen. Die 
Fahr- bzw. Bremsbefehle werden vom Fahrschalter bzw. 
vom Bremssteller, der mit dem Führerbremsventil 
mechanisch gekuppelt ist, gegeben, wobei die Brems­
schaltung stets den Vorrang vor der Fahrschaltung hat. 

CHRISTIAN BÄR, Ebersbach 

Der Anfahr- oder der Bremsvorgang können durch den 
Triebwagenführer unterbrochen werden, ohne die Stark­
stromschaltung aufzu]ösen. Damit ist es möglich, jede 
beliebige Geschwindigkeit innerhalb der durch den 
Fahrschalter bzw. durch den BremssteUer vorgewählten 
Stufe zu fahren. Anschließend ist ein Weiterschalten des 
jeweiligen Schaltwerkes möglich. In die DTW ist eine 
Beschallungsanlage eingebaut. Sie dient der Information 
der Fahrgäste und der Zugabfertigung durch den 
Triebwagenführer. Eine akustische und optische Abfahr­
warnanlage ist mit dem automatischen Türschließvor­
gang gekoppelt, um die Sicherheit für die Reisenden zu 
erhöhen. 

.Wie projektiert man zweckmäßig eine Modellbahnanlage? 

0. Einleitung 

Da mich meine derzeitige Modelleisenbahnaruage (Nenn­
größe TT, 1800 mm x 2000 mm) nicht mehr befriedigt, 
projektiere ich eine neue. Diese soll als Wandanlage in 
einem Dachraum, der ausschließlich dem Hobby vorbe­
halten ist, wiederum in Nenngröße TT, errichtet werden. 
Der Raum mißt etwa 2000 mm x 4000 mm. 
Ich bemühte mich, die Planung der Aruage äußerst 
sorgfältig zu durchdenken, um spätere Enttäuschungen 
zu vermeiden. Mit dem Bau der Anlage habe ich noch 
nicht begonnen. ' 

1. Zielsetzung 
Aus räumlichen Gründen galt es, von Beginn an zu 
berücksichtigen, daß die Anlagenteile an den Längsseiten 
in der Breite so bemessen werden, daß mindestens 
600 mm Platz zum Bedienen der Anlage freibleiben. Die 
Weichenanzahl sollte paarweise gleich sein und die 
Anzahl von 30 Stück nicht überschreiten; allerdings 
mußte ich hier um 2 Weichen mehr ein Zugeständnis 
machen. 
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Folgende Aufgabe, eine Modellbahnanlage zu projektie­
ren, die nachstehende Forderungen erfüllt oder zumin­
.dest ihnen nahekommt, hatte ich mir gestellt: 
- Grundbedingung: Der Betrieb muß so vorbildgerecht 

wie möglich abgewickelt werden können, wobei die 
Vorschriften der DR als Anhalt gelten. 

- Die Anlage muß in der III. Epoche (Gegenwart), von 
der zeitlichen Aussage her gesehen, liegen. 

- Die Gleisaruagen müssen sich problemlos harmonisch 
von einer relativ naturgetreuen Landschaftsgestal­
tung ,.einkleiden" lassen. 

- Den Schwerpunkt bildet der Reisezugverkehr 
einschließlich der Bildung und Bereitstellung der 
Reisezüge. 

- Der Güterverkehr vervollkommnet lediglich den Be­
triebsablauf, soll aber trotzdem auch vorbildentspre· 
chend ablaufen. 

- Der Eindruck des ,.Im-Kreise-Herumfahrens" ist 
unbedingt zu vermeiden. 

- Eine spätere Elektrifizierung I'T!uß ohne wesentliche 
Schaltungsänderungen möglich sein. 

- Die Gleisaruagen müssen so bemessen sein, daß 
folgendes rollendes Material untergebracht werden 
kann: bis zu 10 Triebfahrzeuge, etwa 25 Reisezugwa-
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gen verschiedener Bauarten und ungefähr 25 Güter­
wagen aller Art. 

- Sowohl ein reger Rangierbetrieb als auch "reiner 
Fahrbetrieb" sollten möglich sein. 

Aus dem Gleisplan ist ersichtlich, wie nach meiner 
Auffassung die dementsprechende Lösung von mir 
gefunden wurde. 

2. Anlagen und bauFche Gestaltung 
Der Abschnitt einer eingleisigen Hauptstrecke führt, 

· von "irgend woher" kommend, vom Bf "Bärenburg Hbf" 
über den Abzw "Bärenburg West" zum Bf "Randdorf" 
und dann wiederum "irgendwohin". 
Das Gleis, das in geschlossener Streckenführung und 
größtenteils unsichtbar verläuft, tritt auf der Querseite 
der Anlage in die Sicht des Betrachters. Die Trasse geht 
dann durch den Hp "Bärenburger Kreuz". 

2.1. Bf .,Bärenburg Hbf" 

Dieser Bahnhof fungiert teilweise als Kopfbahnhof. Er 
verfügt über 6 Bahnsteiggleise für den Personenverkehr 
und über 2 Gepäck-/Postbahnsteige. Das Empfangs­
gebäude ist an der Stirnseite der Kopfbahnsteige gelegen, 
die durchgehenden Gleise führen in eine unter dem 
Gebäude liegende Unterführung. Den Bahnsteiggleisen 
vorgelage.rt sind 5 Abstell- bzw. Wartungsgleise für 
Reisezüge unterschiedlicher Länge. Daran schließt sich 
eine kleinere Lokeinsatzstelle mit einem zweiständigen 
Lokschuppen und mit einer Betankungsanlage für 
Diesellokomotiven an. 
Aus dem Bahnhof heraus verlaufen ein Betriebsgleis und 

8iirenburg Hbf 

Br Randdorf 
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das Streckengleis, die sich am Abzw "Bärenburg West" 
miteinander vereinigen. 
Ein Stellwerksgebäude moderner Bauweise fungiert als 
Zentralstellwerk. 
Die Gleisanlagen des Bahnhofs liegen im Niveau von :t 
0 über Grundplatte. 
Die Gleise zur Abzweigstelle verlaufen in einer Steigung, 
das Gleis zur Unterführung hingegen in einem Gefälle bis 
auf das Niveau von - 50mm. ' 
Die Gebäude des "Hbf Bärenburg" sind in modernem, 
städtischem Stil vorgesehen, besonders das Empfangs­
gebäude. 

2.2. Hp ,.Bärenburger Kreuz" 

Der Hp "Bärenburger Kreuz" liegt an einer Strecke, von 
der man den Eindruck bekommt, es handele sich um eine 
völlig andere. In Wirklichkeit ist es aber die Verbindung 
vom Hauptbahnhof nach ,.Randdorf". Der Haltepunkt 
weist vor allem starken Berufsverkehr zu naheliegenden 
Industriebetrieben und zur Lokeinsatzstelle auf. Deshalb 
führt von dem kleinen modernen Empfangsgebäude aus 
eine Treppe zum Lokschuppen und eine Straße zum 
Anlagenrand. 
Der Haltepunkt liegt im Niveau von - 40 mm. Die Strecke 
setzt sich weiter unter dem Unterführungsbauwerk der 
Abzw "Bärenburg West" hindurch über einen durch 
Halbschranken gesicherten Wegübergang fort und ver­
läuft dann im Bogen zum Tunnel am Randberg. 

2.3. Bf "Randdorf" 
Der Bf "Randdorf" besteht aus 3 Teilen, dem Güter- und 
Personenbahnhof und der Ortsgüteranlage. Zusätzlich 

Hp Bbg'cr Hreuz 

' Aozw. 
Bbg.- We.rt 

-· 
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ist noch ein Gleisanschluß zum "VEB Waggonbau" 
vorgesehen. 
Der Bahnhof liegt in leichtem Gefälle von + 20 mm bis zu 
- 10 mm; lediglich die Ladegleise und der Werkanschluß 
steigen auf + 20 mm bzw. auf + 30 mm an. Am Ostende 
verschwindet die Strecke kurz nach der Einfahrweiche 
in einer Unterführung. Am Ende des erst~n Bahnsteiges· 
wird ein ländliches Empfangsgebäude angeordnet. Im 
gleichen Baustil werden die Wärterbude am Bahnsteig 2 
und ein größeres Stellwerk zwischen den Gütergleisen 
gehalten. Die Gebäude des "VEB Waggonbau" setzen sich 
aus einer breiten Werkhalle und aus einem Verwaltungs­
hochhaus zusammen. 
An den Gleisen des Ortsgüterbahnhofs befinden sich 
noch eine Kopf- und Seitenrampe und eine Ladestraße. 

3. Betriebliche Forderungen 
3.1. Bf "Bären-burg Hbf" 

Die Gleise 1 bis 3 sind beginnenden, endenden und 
durchfahrenden Reisezügen sowie durchfahrenden Gü­
terzügen vorbehalten. 
Die Gleise 4 bis 6 sind für beginnende und endende 
Reisezüge vorgesehen, wobei das Gleis 6 vorzugsweise für 
solche Züge bestimmt ist, die Post- oder Expreßgutwagen 
mitführen und mit diesen am Gepäckbahnsteig halten. 
Das Gleis 7 wird zur Be- und Entladung von PO$~-. 
Gepäck- und Expreßgutwagen an der Rampe bzw. am 
Postgebäude und an der Gepäckabfertigung und für die 
Bereitstellung solcher Wagen genutzt. 
Die Gleise 8 bis 12 sind Abstellgleise für Reisezüge, auf 
denen auch eine betriebliche und wagentechnische 
Behandlung vorgenommen wird. Auch Ausfahrten sind 
durch die Gruppenausfahrsignale H und L möglich. 
Die Anbindung des Lokschuppens ermöglicht eine 
einfache, den Betrieb nicht behindernde Zuführung der 
Triebfahrzeuge, und das sowohl zur Abstellgruppe als 
auch zu den Hauptgleisen des Bahnhofs. Triebfahrzeuge 
von und zum Güterbahnhof "Randdorf" werden über das 
Betriebsgleis zum Abzweig geleitet. 

3.2. Hp "Bärenburger Kreuz" 

Dieser Haltepunkt hat betrieblich gleichzeitig die Auf­
gabe als Blockstelle für beide Richtungen. Verkehrs­
dienstlich erfüllt er nur Reiseverkehrsaufgaben, wie 
Fahrkartenverkauf usw. 

3.3. Abzw "Bärenburg West" 

An dieser Abzweigstelle werden die beiden Ausfahrgleise 
des Hauptbahnhofes, wie schon erwähnt, zusammen­
geführt. 

3.4. Bf "Randdorf" 
Das Gleis 1 ist das Durchfahrgleis für Güter- und 
Reisezüge sowie für am Bahnsteig 1 abzufertigende 
Reisezüge. Die Gleise 2 bis 4 sind für die Bilaung und 
Auflösung von Güterzügen bestimmt. 
Das Gleis 5 kann zur Kreuzung von Reisezügen benutzt' 
werden. 
Auf den Gleisen 6 und 7 werden Güterwagen be- und 
entladen, wobei an der Ladestraße am Gleis 7 auch ein 
behelfsmäßiger Containerumschlag erfolgt. 
Der Werkanschluß wird von den Gütergleisen aus 
bedient. Er gestattet durch seine Auslegung als Waggon­
bau, "unbequeme" Wagen aller Artdort abzustellen, ohne 
gegen das Vorbild zu verstoßen. 

4. Sicherungstechnik 

Auf dem Gleisplan wurden alle erforderlichen Signale 
(ausgenommen Vorsignale) dargestellt, letztere können 
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ohne weiteres da aufgestellt werden, wo es sich optisch 
als notwendig erweist. · 
Die beiden Einfahrsignale A der Bahnhöfe "Randdorf" 
und "Bärenburg Hbf" stehen in den Unterführungen. Sie 
werden auf der Anlage zur Betriebskontrolle am Anla­
genrand angebracht, so daß die Signalstellung zum 
Bedienungspult optisch rückgemeldet wird. Die Zugbe­
einflussungsstellen werden am eigentlichen Signalstand­
,ort vorgesehen. 
Im Bahnhof "Bärenburg Hbf" ist das Gleissperrsignal 
"Hs 14" vorläufig auch als "Ausfahrsignal für Lokomoti­
ven" nach "Randdorf" anzusehen. Es muß aber vor­
schriftsmäßig durch ein Hauptsignal P ersetzt werden. 
Da das Einfahrsignal 0 weit zurückgesetzt aufgestellt ist, 
kann ein vor ihm haltender Zug noch die Fahrstraße AC 
in der Abzweigstelle blockieren. 
Im Bf "Randdorf" teilen die Zwischensignale D bis J den 
Bahnhofsbereich in zwei Abschnitte, wodurch die Kapa­
zität des Bahnhofs erhöht wird. 
Der Halbschranken-Wegübergang wird durch zwei auto­
matische Überwachungssignale "So 16" gesichert, die 
jedoch ohne Zugbeeinflussung arbeiten. 
Die Gleissperre (Gs 2) im Bahnhof "Randdorf" wird nur 
durch ein Gleissperrsignal (in der Bauform wie eine 
Weichenlaterne) und durch die Zugbeeinflussungsstelle 
dargestellt. 
Im Bf "Bärenburg Hbf", Hp '!?Bärenburger Kreuz" und 
am Abzw "Bärenburg West" kommen Lichtsignale 
(Eigenbau) zum Einsatz, die die Signalbilder nach dem 
neuen Signalsystem des Signalbuches der DR zeigen. 
Im Bf ,.Randdorf" werden hingegen Formsignale ver­
wandt, außer dem unsichtbaren Signal A, das als 
Lichtsignal zum Bedienungspult hin anzeigt. 
Alle Hauptsignale sollen mit automatischer Rückstellung 
durch Gleiseinwirkungsstellen ausgerüstet werden sowie 
die Blockstelle Hp "Bärenburger Kreuz" als vollautoma­
tischer Block arbeiten. 

5. Schaltungstechnik 

Die Gesamtanlage wird in Z-Schaltung betrieben, wobei 
die einzelnen Bereiche in sich selbst nach der A-Schal­
tung arbeiten. Die Aufteilung der Fahrstrombereiche ist 
folgendermaßen vorgesehen: 
- Hbf ,.Bärenburg", Gleise 1 bis 6 und Streckenausfahr­

gleis bis Signal N; 
- Hbf "Bärenburg", Gleise 7 bis 13, Lokschuppen und 

Ausfahrgleis bis Signal C der Abzweigstelle 
- Abzw "Bärenburg West" mit Strecke zwischen Signal 

C und den Einfahrsignalen der beiden Bahnhöfe; 
- Bf "Randdorf", Gleis 1 zwischen den Einfahrsignalen 
- übrige Gleise des Bf "Randdorf". und Werkanschluß; 
- Rückführende Strecke einschließlich Haltepunkt 

zwischen den Einfahrsignalen A von "Randdorf" und 
von ,.Bärenburg Hbf" 

Es sind Fahrregler, die alle auf noch nicht genau 
festgelegte Weise mit Langsamfahrschaltung auszurü­
sten sind, vorgesehen. 
Die Fahrstraßen sollen im Bahnhof "Bärenburg Hbf" 
über Start-Ziel-Tasten gesteuert werden, desgleichen an 
der Abzweigstelle. 
Im Bf "Randdorf" werden sie nach der Weichenstellung 
durch mehrebnige Drehschalter verriegelt. Der Halb­
schrankenwegübergang wird durch Zugeinwirkungs­
stelfen gesteuert. 
Die Lichtsignale sollen mit einer Tag-Nacht-Umschal­
tung (10 V/7 V) ausgerüstet werden. 
Zur Beleuchtung der Anlage werden Spannungen zwi­
schen 6V und 16V, je nach Verwendungszweck, genutzt. 

6. Bedienungsteil 

Die Anlage wird von einem Gleisbildschaltpult aus 
bedient, das an der Stirnseite angebracht wird und 
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Mitteilungen des DMV 

11122 Radebeul 

Im Bahnhof Radebeul-Ost wurde die Arbeitsgemein­
schaft 3/58 "Traditionsbahn Radebeui-Ost- Radeburg" 
unter Leitung von Herrn Dieter Krause, Dr.-Külz-Str. 1. 
gegründet. Sie befaßt sich ausschließlich mit der Pflege 
und Erhaltung der historischen Schmalspurfahrzeuge 
und der Bereitstellung des Personals für den Traditions­
betrieb. Ernsthafte Interessenten können sich jeden 
zweiten Dienstag im Monat am historischen Schmalspur­
postwagen im Bahnhof Radebeui-Ost melden. 

432 Aschersleben 

Die AG 7/4.7/27 und 7/28 Köthen veranstalten vom 15. bis 
zum 23. Februar 1975 im Kreismuseum Aschersleben eine 
Modellbahnausstcllung. Öffnungszeiten: täglich von 9-
12 und 13 - 17Uhr. 

Zentrale Arbeitsgemeinschaft Dresden 

Termine der ZAG: 
2. Februar 1975, 10 Uhr, Radebeul-Hoflößnitz, Vortrag: 
"Oie Schmalspurbahn Radebeul-Ost nach Radeburg". 
8. und 9. Februar 1975, Ausstellung, Zentrale Berufs­
schule am Stadtring - Großenhain. Öffnungszeiten: 8.2. 
9 -18Uhr, 9.2. 9-17 Uhr. 
2. März 1975, lOUhr, Radebeul-Hoflößnitz, Vortrag: "Si­
gnalbuch der DR" 
8. März 1975. 15 Uhr , Radebeul-Hoflößnitz, Frauentags­
feier der ZAG. 

8021 Dres~en 
Die Mitglieder der AG 3/8 "Freunde der Eisenbahn" 
treffen sich ab sofort wieder jeden ersten Mittwoch im 

Fortsetzung von Seite 60 

sämtliche Betätigungsmittel außer den Fahrreglern ent­
hält. Diese werden transportabel untergebracht und mit 
3m langen Kabeln mit der Anlage verbunden. Dadurch 
kann man sie bei bestimmten Aufgaben zu einem 
beliebigen Punkt am Anlagenrand mitnehmen. 

7. Konstruktiver Aufbau 
Die Anlage wird in Skelettbauweise an den Wänden des 
Raumes befestigt. Sie soll sich bei sitzendem Betrachter 
etwa in Augenhöhe befinden (ungefähr 1,10m). Den 
Anlagenabschluß nach hinten wird eine Hintergrundku­
lisse bilden. 
.. DER MODELLEISENBAHNER"2 1975 

Einsendungen der Arbeitsgemeinschaften und von In­
teressenten zu .. Wer hat - wer braucht?" sind zu rich­
ten an das Generalsekretariat des Deutschen Modell­
eisenbahn-Verbandes, 1035 Berlin, Simon-Dach-Str. 10. 
Die bis zum 4. jeden Monats eingehenden Zuschriften 
werden im H eft des nachfolgenden Monats veröffent­
licht. Abgedruckt werden AnkündigungBn über alle 
Veranstaltungen der Arbeitsgemeinschaften sowie Mit­
teilungen, die die Organisation betreffen. 

Monat im Klubhaus des Kombinates VEB Pentacon,8021 
Dresden, Schandauer Str. 64, zum Erfahrungsaustausch. 
Beginn jeweils 17 Uhr. 

Bezirksvorstand Erfurt 

Am 8. Februar 1975 findet im Bahnbetriebswerk Erfurt, 
Am Wasserturm 2, von 8 - 18 Uhr ein Verkauf von 
Lgkschildern ( 15.- bis 25.- M), Eigentumsschildern (I 0.- M) 
und Gattungsschildern (6.- M) statt. Der Verkaufsstand ist 
mit der Buslinie der DR, Bahnhofsvorplatz- Bahnbe­
triebswerk (Betriebsteil Am Wasserturm) zu erreichen. 

Es wird gebeten, die Käufe in Barzahlung vorzunt>hmen 
und Verpackungsmaterial mitzubringen. Außerdem 
wird darauf aufmerksam gemacht, daßder Vertrieb oder 
Versand in das nichtsozialistische Währungsgebiet nicht 
statthaft ist. 

Mittei~ungen des Generalsekretariats 

Es besteht die Möglichkeit, für die Mitglieder unseres 
Verbandes folgende Literatur zu beschaffen: 

- Fahrbetrieb auf der Modellbahn 
- Modellbahn-Signalbuch 
- Eisenbahn-J ahr buch 1975 

Preis 3.-M 
Preis 3.-M 

Preis 11.-M. 

Arbeitsgemeinschaften geben ii}_re Bestellungen bis zum 
20. Februar 1975 an die Beiirksvorstände. Einzelbestel­
lungen werden nicht berücksichtigt. 
Für alle dem Präsidium des DMV zugegangeneu Glück­
wünsche zum Jahreswechsel aus dem In- und Ausland 
sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank. 

Helmut Reinert. Generalsekretär 

8. Schlußbetrachtungen 

Ich hoffe, mit meinen Ausführungen de~ einen oder 
anderen Modelleisenbahner dazu angeregt zu haben, sich 
seine geplante Anlage nach ähnl.ichen Gesichtspunkten 
noch einmal gründlich zu überdenken, ehe man ans Werk 
geh.t. 

Mit meiner vorigen Anlage habe ich die bittere E1·fahrung 
gemacht, daß eine ungenügend durchdachte Planung 
recht bald Enttäuschungen brachte, deren Beseitigung 
dann meist, wenn überhaupt, mit viel Mühe und mit 
hohem Aufwand verbunden ist. Und davor wollte ich 
andere Modellbahnfreunde hiermit bewahren. 
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DER KONTAKT· DER KONTAKT· DER KONTAKT 

Unser Leser Ralf K öhler aus Gera sandte uns folgende 
Zeilen: 

"In Ergänzung zur Meinung des Herrn Fritz Döseher 
(Heft 10(1974, Der Kontakt), über die Anwendbarkeit von 
Nitrolacken im Modellbau möchte ich folgendes anfüh­
ren: Ich arbeite seit vielen Jahren mitdiesen Lacken und 
hatte anfangs auch Schwierigkeiten mitdem Problem des 
Anlösens des Polystyroluntergrundes. Da ich mich 
vorwiegend mit Umbauten bzw. Frisuren befasse, ergab 
sich bei hellen Tönen außerdem ein Durchschimmern des 
ursprünglichen Farbtons. Der Anstrich wurde daher 
fleckig. 
Seit einiger Zeit grundiere ich die Lok- bzw. Wagen­
gehäuse mit Nitro-Silber vor, das im Farbton des 
gewunschten neuen Anstrichs abgetönt wird. Dabei 
stellte ich verblüfft fest, daß erstens der Untergrund nicht 
mehr angelöst wird bzw ~kaum noch auftritt und zweitens 
ein gleichmäßig deckender und sauberer Anstrich er­
reicht werden kann. 
Übrigens lassen sich diese Nitrolacke auch recht gut mit 
dem Pinsel auftragen. Meine Faustregel dabei lautet: 
Weicher Dachshaarpinsel, Größe5 oder 6, Nitrolack mit 
einem Zusatz von 15 Prozent verdünnen und ein rasches 
Naß-in-naß-Auftragen. 
Wer matte Farbgebung bevorzugt, sollte dem Nitrolack 
unter Zusatz einer größeren Menge Nitro-Verdünnung 
etwa 30 Prozent handelsübliches Körperpuder beimen­
gen. 
Dabei muß man aber unmittelbar vor der Anwendungdie 
Mischung kräftig durchschütteln, um eine gleichmäßige 
Oberfläche zu erzielen. 

+ 
Herr Winkler aus Cottbus gibt folgenden Hinweis: 

.,Im Heft 10(1974 stellte Herr Erich Preuß das gelungene 
Buch ,Chronik der Cottbuser Straßenbahn' in einer 
Besprechung vor. 
Es ist zu ergänzen, daß dieses Buch nicht mehr vom VEB 
Cottbus-Verkehr abgegeben wird, sondern vom Jahre 
1974 an im Verkehrsmuseum Dresden erhältlich und 
damit breiten Kreisen von Nahverkehrsfreunden 
zugänglich ist. 
Ich hoffe, daß durch diese Mitteilung unnötiger Schrift­
wechsel vermieden wird." 

+ 
Unser Leser, Manfred Viertel aus Schwarzheide, berich­
tete uns in einem langen Brief überdieAG3/18des DMV 
in Radebeul. Auszugsweise möchten wir diesen Brief 
unserem Leserkreis nicht vorenthalten. 

" ... Ich besuchte unter anderem im J ahre 1974 auch die 
· Modellbahnausstellung der AG 3(18 in Radebeul, die seit 

11 Jahren besteht und 30 Mitglieder umfaßt. Sie steht 
unter der "Schirmherrschaft" des VEB Planeta und ist in 
dessen schönem Klubhaus auch untergebracht. Vom 
Leistungsstand dieser Gruppe konnte ich mich überzeu­
gen, sie ist es wert, erwähnt zu werden, um einmal aus 
ihrer Anonymität herauszutreten. 
In 2 Etagen sah man neben einigen geschmackvoll 
eingerichteten Schauvitrinen Lok- und Wagenmodelle 
verschiedener Nenngrößen und Zubehör von einst und 
jetzt. Damit wurde die Entwicklung vom Spielzeug zum 
Supermodell anschaulich aufgezeigt. 
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Auch eine funktionsfähige AnJage mit einer o-Spielzeu~­
bahn war auf dem Fußboden zu bewundern, was 
besonders faszinierte, sieht man heute doch relativ selten 
noch so etwas. 
Damit sollte der Besucher darauf aufmerksam gemacht 
werden, wie seinerzeit unter dem Weihnachtsbaum bei 
gut situierten bürgerlichen Familien im damaligen kapi­
talistischen Deutschland der Aufbau einer solchen Bahn 
in dieser Spurweite möglich war. Die Kinder des Proleta­
riats konnten aber zu jener Zeit nur im Traum an solches 
Spielzeug denken, bzw. sich die Nase an den Schau­
fensterscheiben der Spielwarengeschäfte wundreiben. 
Der in Radebeul wohnhafte bekannte Prof. Dr. H.-Kurz, 
der Vizepräsident des DMV und Leiter des TA des 
MOROP, steuerte aus seiner umfangreichen Sammlung 
viel zu dieser Ausstellung bei, wie er überhaupt einen 
engen Kontakt zu dieser AG hält. 
Neben einem Hobby-Basar fehlte natürlich auch nichtein 
Solidaritätsbasar. 
Glanzpunkt der Ausstellung war aber ohne Zweifel die 
über zwei Räume hinweg aufgebaute Gemeinschaftsan­
lage in HO, bei der sowohl die Funktionsfähigkeit als auch 
die landschaftliche Gestaltung als gut zu bezeichnen sind. 
Das Resümee meines Besuches dieser Ausstellung war, 
daß durch die Unterstützung staatlicher und gesellschaft­
licher Organe, gepaart mit viel Eigenmühe und -initiative, 
ein so gu~es Gemeinschaftswerk zur Freude vieler 
Menschen im Sinne unserer sozialistischen Entwicklung 
entstehen konnte. Ich möchte den Radeheulern zurufen: 
Macht weiter so, um noch viele andere Interessenten für 
unser abwechslungsreiches und interessantes Hobby und 
vor allem aber zur aktiven Mitarbeit im Deutschen 
Modelleisenbahn-Verband der DDR zu gewinnen! ... " 

Wir schließen uns diesen Worten unseres Freundes 
viertel an. Eine Frage aber bleibt offen, die für viele 
andere AG unser es Verbandes gleichmäßig gilt: Warum 
bleibt ihr so .,anonym" bzw. nur im engeren Bereich 
bekannt? Warum findet keiner einmal Zeit, uns einige 
gute Fotos und ein paar Zeilen über solche aktive 
Verbandsarbeit zuzusenden? Ober Ausstellungen berich­
ten wir zwar gewiß oft, aber sind es nicht mehr oder 
weniger immer dieselben AG, die sich zu Wort melden? 

+ 

Wie wir erfuhren, machte sinngemäß auf einer Großaus­
stellung eines B V ein Bürger aus der BRD etwa folgenden 
Eintrag in das Besucherbuch: • 

"Als Modellbahnfreund finde ich Ihre Leistungen ganz 
hervorragend und bin von der Ausstellung begeistert. 
Eines verstehe ich aber absolut nicht, warum wird dabei 
an mehreren Stellen gesammelt (gemeint sind bestimmt 
die Solidaritätsaktionen, d. Red.)?" 

Da immer mehr Bürger kapitalistischer Länder unsere 
Ausstellungen besuchen, halten wirmitder Antwortnicht 
hinter dem Berge. In unserem sozialistischen Lande sind 
alle Bürger, jung und alt, im Geiste des Internationalis­
mus und zur Solidarität mit den unterdrückten und um 
ihre Freiheit kämpfenden Völkern erzogen. Wir kennen 
den imperialistischen Krieg und wissen, daß dabei 
zahllose Werte zer stört werden, die nur durch das Opfer 
aller behoben werden k önnen. 
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Leipziger 
Frühjahrsmesse 
1975 

G. BALCKE 

Gutes Werkzeug - halbe Arbeit 
- Die Werkstatt des Modelleisenbahn&~-

2. Auflage, 
88 Seiten, 86 Abbildungen, 
Pappband cellophanier1 4,- M 111. 
5,40 M (II), 

G. BARTHEL 

Fahrbetrieb auf der Modellbahn 

1. Auflage, 
96 Seiten, 100 Abbildungen. 
Pappband cellophanier1 4,- M (1), 
5.40 M (II), 
Best.-Nr. 5656548 

g Best.-Nr. 5655190 
LSV 9189 
Erscheint voraussichtlich 
im I. Ouar1al 1975 

LSV 9189 
Erscheint voraussichtlich 
im I Quartal 1975 

transpress 
VEB Verlag für Verkehrswesen G. BARTHEL 

Modellbahn und Landschaft 
G. FROMM 

Vom Vorbild zur Modellbahn 
- Anlagenbau und Anlagenplanung -

1 OS Heho .. Der Modolloisonbahner" 
1952- 1961 lU JO 0,80 M, 
1 Modellbahngro~nlage. Etgen 
bau, 24 mm, •erlegt, 3 Loks. 
Ooppelglets. Vollproltl, Preos 
n. Vereonbarung. 1 Modellbahn­
anJage HO. 243 • 205 cm, v"'l 
Zubehör 800,- M gobl ab 
Theo Otto. 9935 M artneukirchan, 
Schulsir 5 

2. verbesser1e Auflage, 
104 Seiten, 251 Abbildungen, 
Pappband cellophaniert 4,-M (1), 
5,40 M (II), 
Best.-Nr. 565 6791 
LSV 9189 
Erscheint voraussich tlich 
im I. Quartal 1975 

Preise mit dem Zusatz (I) gelten 
für die DDR, 
Preise mit dem Zusatz (II) gelten 
für das nichtsozialistische Ausland . 

2. verbesser1e Auflage, 
86 Seiten, 160 Abbildungen, 
Pappband cellophaniert 4,-M (1). 
5.40 M 111). 
Best.-Nr. 5656804 
LSV 9189 
Erscheint voraussichtl ich 
im I Ouar1a1 1975 

Bestellungen nehmen der Buchhandel 
und der Verlag entgegen. 

Vorkaule .. Der Modelleisenbahner" 
1964- 1971, ungeb pro Jahr· 
gang 9.- M. 
Reinhard Krebs, 9112 Burgstädt. 
E · Thaimann-Sir 9 

Sucha 
Eisanbahn·Jahrbuch 1974, 

Sucha fur 
N Eigonbau·Trioblahntg. 
T 3 SR 38. BR 23. BR 01 
odeo 03 und V 100 b:w V 60 

Suche .. Der Modefleisanbahner" 
1960-1970, Gehäuse BR 50 HO. 
Gehiuse BR 99 u Schmal ­
spurfahrzeuge eham Fa Herr 
TV 5452 DEWAG, 1054 Bartin 

BR 01 , 03 und 38 on HO und N 
(Eogenbauten) 

• 
Angebote mot Preosangabe an 
1192 DEWAG, 901 Kart·Marx·Stadt, 
Postfach 215 

Angebote an 
Horst Kuhn. 44 Binorfelcl, 
Nordstraße 2 

Immer akt uell - ein .. TeMos"-Modell! 
Suche Dia-Tauschpartner 
(Straßenbahn und Eisenbahn). 

Spezialsortiment fertig aufgebauter 
Gebäudemodelle der Baugrößen HO, TT und N -

Verkaufe Zeichnungen sämtlicher Lokomotoven 
(1835 bis 1923) 25,- M, u. a. 

Zuschriften an 
Winkler, 75 Cot1bus, PSF 209 

seit über 25 Jahren ein Begriff ! 

VEB 

MODELLSPIELWAREN 
KÖTHEN j 

Station Vandamme 
Inhaber Gunter Peter 

Modelleosenbahnen und Zubehor 
Nenngr HO. TT und N · Tech;..osche Sptelwaren 

437 Köthen, Postfach 44 1058 Berl in, Scho nhauser Allee 121 
Am U- und S-Bahnhol Schonhauser Allee 
Telefon 448C725 

.. DER MODEL.LEISENBAHNER"2 '1975 

EINE FACHFILIALE FUR 
MODELLEISENBAHNEN 
* 
* * 

Fachgerechte Beratung 
Obersichtliches Angebot 
Vermittlung von Reparaturen 

direkt am U-Bahnhof Dimitroffstraße 
1058 Berlin,Dimitroffstr.2 Telefon:4413 24 

' 
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Nach wie vor .,Sachsen meister"-Erzeugnisse 

FormschÖne Leuchten und Lichtsignale für Nanngr N, TT, HO 

Die Vorteile sollten Sie nutzen: 

e Hohe Funktionssicherheit 
e Glühlämpchen ohne Lötarbeit auswechselbar 

· • Der Steckklemmsockel 
sichert einfachste Anschlußmöglichkeit 

Verkauf nur durch den Fachhandel. 

VEB FEINMECHANIK, 9935 Markneukirchen 

VEB Spielwarenfabrik Bernburg 
435 Bernburg, Wolfgangstraße 1, Telefon : 2382 und 23 02 

Wir stellen her: 

Modelleisenbahnenzubehör in den Nenngrößen· HO - TT - N, 
Figure.n, Tiere, Autowagen, Campen, Brücken usw. 

Kunststoffspritzerei für technische Artikel. 

PIKO 
MODELLBAHNEN 

erfreuen seit 25 Jahren 

einen immer größer werdenden 

Kreis von Modellbahnfreunden 

originalgetreue Nachbildung 

größte Detailgenauigkeit 

lupenfeine Beschriftung 

hervorragende Laufeigenschaften 

zeichnen unsere kompletten 

Modellbahnsortimente 

in den Nenngrößen -HO- und -N­

aus und bi lden die Grundlage 

für die hohe Wertschätzung 

bei unseren Kunden 

VEB Kombinat PIKO Sonneberg 

DDR 64 Sonneberg 

Kari -Marx-Straße 
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Selbst 
gebaut 

Unser langjähriger Leser. Herr Joachim 
Petersen, aus Wettbergen <BRD>. ,-on dessen 
Können wir· schon mehrmals Beweise liefer­
ten, sandte uns jetzt wiederum eine Reihe 
Fotos ein. \'On denen wir einige hier 
,·orstellen. 

ßtld I A.u~-o dt·r mrht nw~n m Produktwn bt~fmcllr,·hem 
PIKO-E/lok dt•r BR EH ' mat·hce er dtt'>t'.< an,;c•lm/lch(' 
MCJdc.•ll Vu•Jic.~tdlt c.•mc.C) Anrt•~.:uug fur rite. •. wc.•/cJl(• /Wc•h mJ 
Bt! ... Hl cmes sokhc.·n .\1od(•lls ~md 

Btld 2 Dre BR .~2rt~:UtKOtl n~m \'EB Et . ..,<•nb;_,hnmmiPIIbau 
ZwrC'kau rustcu~ tlr \n~ folp.t um· Da .. . \fndpJJ IJ.ek.ml e.•uw 
neue Pufferbohle. Kesst•llriiUnllell laue \'orbr/d. ll'rnd/<'11· 
blt>cht•. Tenderl(rrffscanswn. nt-uE' \'orl.wfc•rradc•r utld Ku/· 
benswngen-Sc-hut/rohrc. De.•r Tendt•r \\'urde mtt t"<'hter 
Kolli<• beko/1/r 

Br/d 3 Ern Erll<'llhau dt·r VR-BR /0';, ·"'!ll'f~>rullt '" 1811 
Stunden nach Utw_~r·J:J!(C'Il \'Cm CKD Pf,'IJ.! 

ßllrl 4 $chl~t•ßlrcll no<'h "''"' BR s:!IHo·r·,rt'l/cr Klc•mll<~hn. 
W~t•n}, dw Ht.•rr· P nu: t•uwm Stcdralma•nrencler. dt•tt e.·!' 
'>l'll>~t bautt•. kUJ>J)4•1tt• 




